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Für die entscheidende Phase des Krieges bereit
Tagung der Reichsleiter , Gauleiter und Verbändeführer aus Anlaß des Parteigründungstages

ji *r"n. 28. Februar . Die nationalsozialistische
^ 'Korrespondenz meldet:

t>r\j U* Anlaß des Parteigründung t̂agos am 24. Fe-
« ■ ând eine Tagung der Reichsleiter , Gauleiter

Iê Verbändeführer der NSDAP , statt , die von dem
er  der Parteikanzlei , Reichsleiter Bormann , ge-

"et wurde.
^.^ tchsleiter Reichsminister Dr. Goebbels  ver-
tjr. e eine Gesamtschau des politischen und mili-
chaSĈen  Oeschehens , das er durch die Feststellung

«kterisierte , daß dieser Krieg ein Kampf urn
5e. ere  nationale Existenz und eine Auseinander-
„jeUn2 zweier Weltanschauungen sei und deshalb,
*ch 3116 KamPfe  weltanschaulicher Art in der Ge-
8u ct6e , Wit besonderer Erbitterung und Schürfe
, « ‘echten wird . In seiner Eigenschaft als Leiter

'"erminisjerleilen Luftkriegsschädenausschusses
Dr- Goebbels den Fragen der zivilen Luft¬

ig, ei<*'®unS einen besonderen Platz ein , wobei er
di. n ê’ daß die Haltung der Zivilbevölkerung und

6 Leistu
"liehst

de? s êdte den Luftkrieg in den großen Rahmen
Un(j Pblitischen und militärischen Gesamtgeschehens
5be ' Vlea  halt überzeugenden Argumenten nach , daß
den**0 Wie die imnrter raehr »ich verstärkende
Wu N 9 Abwehr und unsere zu immer größerer

S*cl1 entwickelnden Luftangriffe gegen Eng-
and unsere  wachsende Kraft bewiesen , auch auf
diil(fen wic htigen Gebieten unserer politischen und
daß ar'se*len  Kriegführung alle Aussichten bestehen,
WiedV/ir in  absehbarer Zeit das Gesetz des Handelns
den Sr voll in unsere Hände bekommen . Wir stän-
,beis nunm ehr vor der Aufgabe , so betonte Dr. Goeb-
ßen. Schließend , uns für die letzte und entschei-

8 Ehase dieses Krieges innerlich zu "wappnen
v0l ’' na  materiell , moralisch und seelisch darauf
'eiteu8reiten- ”Wir  alten Reichsleiter und Gau-

Hjh - *ung der Partei im c .uiik
ßjlĴ ^ehsten Kapitel dieses Krieges

Luftkrieg
sei.

eines der
Dr. Goeb-

50  erklärte er, „haben schon so
■’fii °htl

oft große
iche Entwicklungen an der Seite des

tijche'‘s mitgemacht , daß wir genau wissen , daßKrisen immer die erlösende Stunde der geseg-

Menschen opferfähig mache und die® männlichen
Initiativen wecke , die allein den feindlichen Lüft-
terfor überwinden.

Oberbefehlsieiter Backe  umriß die Aufgaben und
die Entwicklung des Reichsamtes für das Landvolk
als dem politischen Führungsamt der Partei für das
deutsche Bauerntum . Die politische Führung des
deutschen Landvolkes habe es zu einer Kraftentfai-
tung ohnegleichen , insbesondere im Kriege bei gleich¬
zeitigem starkem Entzug der männlichen Arbeits¬
kräfte , gebracht , die die Ernährung des deutschen
Volkes gesichert habe . Ohne den deutschen Bauern¬
führer wäre diese Leistung nicht denkbar.

Oberbefehlsleiter vMarrenbach  sprach über
die Leistungen der' Deutschen Arbeitsfront im
Kriege . Er,, zeigte ein eindrucksvolles Bild der
großen Leistungen dieser Organisation , deren Auf¬
gaben im Kriege noch wichtiger geworden seien
als im Frieden . Die kriegführende Heimat kenne
nur eine Verpflichtung : , Waffen , Rüstung , Kriegs-
produktiön . Für die Heimat werde der Krieg ent¬
schieden und gewonnen im Rüstungsbetrieb , durch
dessen Abwehrwillen und Leistungsbereitschaft.
Diese Leistungsbereitschaft aufs höchste zu steigern
sei die wichtigste Kriegsaufgabe der DAF.

Im Aufträge des Reichsleilers Dr. Ley und in
dessen Eigenschaft als Reichswohnungskommissar
wurde ferner der Parteiführerschaft durch den
Parteigenossen Walter  Bericht über die Arbeit
auf dem Gebiet des Wohnungsbaues und der Be¬
helfsheimaktion erstattet . Die Behelfsheimaktion , so
betonte er, sei eine Waffe in diesem Kriege , um der
Wohnungsblockade , die uns die Gegner zugedacht

haben , wirksam entgegenzutreteu . Das Ziel müsse
sein , so viel Herdstellen , wenn auch in primitiver
Form, wieder zu erstellen , wie der Gegner Tins Woh¬
nungen zerstöre.

Heber die militärische Lage  sprach der
Chef des Wehrmachtführungsstabes , Generaloberst
J o d 1. Er gab der versammelten Führerschaft der
Partei einen umfassenden und klaren Ueberblick
über die Kriegslage an allen Fronten . Seine Aus¬
führungen , die im einzelnen keineswegs die Schwie¬
rigkeiten verkennen ließen , denen -die deutsche
Kriegführung im vergangenen Jahr gegenüberstand,
und ' die sie allen Plänen und Absichten unserer
Gegner zum Trotz gemeistert hat , klangen aus in

einem von tiefstem Vertrauen zum deutschen Volk
und seinem Führer getragenen Ausblick in die Zu¬
kunft.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley beschloß die
Reihe der Vorträge mit einem von leidenschaftlicher
Anteilnahme erfüllten Hinweis auf den Führer und
die Idee als ständige Kraftquelle der Bewegung
und damit der ganzen deutschen Nation . Er sprach
von der Genialität des Führers , seinem tiefen Wissen,
seiner schöpferischen Kraft und seiner Gewissen¬
haftigkeit in der Arbeit . Er schilderte den Führer
in seiner unaufhörlichen täglichen und stündlichen
Bereitschaft für seine großen Aufgaben als leuch-
tepdes Vorbild für jeden Nationalsozialisten und
jeden Deutschen . Abschließend würdigte Dr. Ley
die Kameradschaft , die das nationalsozialistische
Führerkorps in sich verkörpere.

Der Leiter der Parteikanzlei , Reichsleiter Bor-
man, schloß die Tagung mit einem Siegheil auf den
Führer.

Unterpfand der Unsterblichkeit
,Mutt « r und Kind " ein Grundelement seelischer Widerstandskraft

Im politischen Glaubensbekenntnis der NSDAP,
stellt der in Punkt 21 proklamierte Schutz von
Mutter und Kind einen soziologischen Grundwert
unserer Weltanschauung dar . Die darin zum Ausdruck
kommende Verantwortung ist -so typisch deutsch , daß
sie uns als selbstverständlich erscheint.

Wenn man berücksichtigt , daß in England and in
den USA . nicht die Familie , sondern die entpersön¬
lichte Herde den Lebensstil der Massen darstellen
soll , so wird der Unterschied gegenüber unserer Ver¬
antwortung für die Familie erst plastisch . Von_ den
Sowjets in diesem Zusammenhänge zu sprechen , er¬
übrigt sich , da sie wenigsten ? in dem Punkt so weit

Vorbildliche Haltung der Gauhauptstadt
Anerkennung des Gauleiters — Front gegen Feiglinge und Gerüchtemacher

*1L Gele genheit kommt . Davon sind wir auch heute5 fest

d,n ?̂iter G r o h e (Köln -Aachen ) referierte über
tuhru nSatz  6er Partei im Luftkrieg “. Seine Aus-
'kn i1« 0 vermittelten einen lebendigen Eindruck

Rltui

gesuchten westdeutschen Gau die Bevölkerung,
t^ fvon der Parteiorganisation , sich bemüht , alle

überzeugt .“

‘CfS“6
derte8rne  6es Luftkrieges zu bewältigen . Er sehil
djtzp 'v'e 'auch unter schwierigsten Verhältnissen
L'rftt.ar*e' neben der praktischen Hilfe für die vom
ihr«, rror  betroffene Bevölkerung jederzeit

tr'or»]i bachkam und• «Uschi

e in der Menschenführung und
dadurch wesentlich

auch
be-
zur

deta' “icllen Festigkei .t unseres Volkes beitrug . Aus
Ußĵ J ê'st, den die nationalsozialistische Partei
»Us ■hreVolke in seiner Gesamtheit einimpfte , und
,r klän 8r  Aufklärungs - und Erziehungsarbeit — so

8 Orohe — erwachse jene Haltung , die die

NSG . Frankfurt , 28. Februar . Auf einer Arbeits¬
tagung der Ortsgruppenleiter und Orlsgruppenamts-
walter der DAF . des Kreises Grofl-Frankfurt nahm
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger  am
SonntagnachmHtag Gelegenheit , die vorbildliche
Haltung der Frankfurter Bevölkerung besonders zu
würdigen., Die Kraft der Gemeinschaft, so führte der Gau¬
leiter aus , habe sich bei jedem Schlag des Feindes
anhaltend verstärkt und Wunder der Tapferkeit
und des Opfersinns vollbracht . Sie sei auch in
Zukunft Garant dafür , daß die Absichten des
Feindes , unsere .Abwehrkraft durch Erzeugung von
Feigheit zu schwächen und unsere einmütige Ge¬
schlossenheit durch Ausstreuen von Gerüchten zu
zersetzen , unwirksam , bleiben werden.

Der Gauleiter machte sich dann zum Dolmetsch
der Gefühle der Bevölkerung der Gauhauptstadt , als
er erklärte , daß die Ehre der tapfer kämpfenden
Gemeinschaft in den luftbedrohten Gebieten unseres
Gaues unnachsichtig die Ausmerzung auch des
letzten noch in Erscheinung tretenden Feiglings und

Verfrühter Moskauer Ordenssegen
(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

. Berlin,
des

28. Februar . Der Bericht über die aus
Parteigründungstages abgehaltene

Näß
rNng
üegn “ Qer Reichs - und Gauleiter ^dürfte unseren

,j b jeden Zweifel daran genommen haben , daß
ts ohe Führung und das deutsche Volk klar

5oZijlis,s,che 'üende n Phase sind und daß das national-
?.‘ese Enf Clle  Deutschland in jeder Beziehung auf
''hlt j. “V'cklung des Krieges vorbereitet ist . Man

ia auch drüben alles andere als wohl,
las-? 30 ^'e bevorstehenden Ereignisse denkt.

hn

klär a^ ttan griffe auf London ganz absieht , ebenso
iis^ e?,nen: wie mancher besorgte Kommentar

?jvisi 0ri ''Leitungen . Die Befreiung der Tscherkassy-
"°skai. ? 1131 zudem die Schleier zerrissen , die
«O ®*» die

«yss?K

jsen die
_man von

englischen Pressestimmen , selbst
den Erörterungen über die deut¬

et Nt,
S:
li:

die Lage an der Ostfront zu breiten
die „Daily Mail“ fühlt sich jetzt

- Leser darüber aufzuklären , daß
. cben Bewegungen im Osten geordnet und

**S Ne' SbN m beschick durchgeführt worden seien.
lsch,e Beweis dafür vor , so sagt das eng-
ß'n'bengjV weiter , daß die deutschen Armeen zu-
r"ch nK? , öc hen seien , oder vor dem Zusammen-

N ?abP,?Sreift  drüben , daß man vor sehr schweren
n steht.

>' au?aß — C
*5 “ etti C.hnen -lii
N hat 6ra!  Eisenhower

■ n Br,

anis ----- Die Sowjets scheinen ihren anglo-en Freunden dadurch Mut machen zu
sie englische und amerikanische Offi-

-'nen , noch ehe diese Offiziere etwas
haben. Nachdem Stalin erst dieser Tage

__ den Suworoworden ver-
ar, — Brook* 21 der  Britische Generalstabschef , Sir
<jjahen > die gleiche sowjetische Auszeichnung
flaN heup panische Blätter - erinnern angesichts
tia 6is hg b sowjetischen Ordensverleihung daran,

*ari«t- 'Ŝ en  sowjetischen Orden jetzt die Na-
‘St,„ _ ischo. Generale tragen

so

züglich ausgeb-ildetes Offizierkorps verfügen . Eng¬
lische Blätter meinen , daß der Mangel an solchen
erprobten Offizieren und Stäben eine der Haupt¬
ursachen sei , weshalb die Invasionsvorbereitungen
jedesmal so lange Zeit in Anspruch nehmen und
weshalb man die eigenen Pläne so schwer dem Ver¬
halten deh Deutschen anpassen könne . Auch den
Amerikanern erklärt man bei dieser Gelegenheit,
daß sie über kein entsprechend vorgebildetes Offi¬
zierkorps verfügen , zumal die schnell aufgebauten
USA .-Armeen heute doppelt soviel Offiziere be¬
nötigen , wie die gesamte republikanische Wehr¬
macht 1930 betrug . Hier , so meinten einige englische
Blätter , liege auch die Ursache für das Versagen
der Anglo -Amerikaner in Süditalien und vor allem
im Brückenkopf von Netturto. Die Schlüsse , die der
englische und amerikanische Leser aus solchen
Feststellungen seiner Zeitungen für die geplante In¬
vasion ziehen müsse , dürften die Gemüter in
England und den USA . kaum besonders aufheitern.

Handlanger « des Feindes gebiete . Jeder Feigling sei
ein Verräter an den bisher für die Freiheit unseres 1
Volkes gebrachten Opfern , und jeder Gerüchtever¬
breiter sei bewußt oder unbewußt das Werkzeug
eines Feindes , dessen Absichten durch die Gräber un¬
serer mit verbrecherischem Sadismus dahingemorde-
ten Frauen und Kinder unmißverständlich zum
Ausdruck gebracht worden sind . Die diesen wenigen
Ausnahmen gegenüberstehende beispiellos tapfere
und unbeugsame Hältupg selbst von Frauen , Jungen
und Mädeln erfordere mit Nachdruck , daß der letzte
Außenseiter in Reih und Glied unserer Gemein¬
schaft gebracht oder unschädlich gemacht werde.
Der Gauleiter erläuterte dabei entsprechende Maß¬
nahmen , die für die Durchführung dieser Forderung
•Sorge tragen werden.

Der Ausführungen ging ein Referat des Gauob¬
mannes der DAF ., Abschnittsleiter Hahn , voraus , in
dem das luftschutzmäßige Verhalten der Betriebe
besonders behandelt wurde . Der Gauobmann machte
dabei davon Mitteilung , daß in dem Großteil der
Betriebe nach den Luftangriffen eine Antrittsstärke
der Gefolgschaft von über 90 vH. erreicht werden
konnte . Die Mehrzahl der Schaffenden habe dieses
Ergebnis mit der klaren Erkenntnis erreicht , daß
jede fehlende Arbeitsstunde eine Schwächung der
kämpfenden Front bedeute . Mit bereiter Selbstver¬
ständlichkeit ordne sie sich damit den gleichen Ge¬
setzen unter , denen der Soldat an der Front zum
Schutze der Heimat seit Jahren unterliege und gebe
damit das beste Beispiel für die unverbrüchliche
Kampfgemeinschaft , die die Heimat mit der Front
verbinde.

Heimkehr nach Deutschland
Lissabon , 28. Februar . Im Rahmen der vom Aus¬

wärtigen Amt durchgeführten Heimkehreraktion für
Ausländsdeutsche sind am 26. Februar die Mitglieder
des ehemaligen deutschen Generalkonsulats in Algier,
1 116 Reichsdeutsche aus Nord-, Mittel - und Süd¬
amerika sowie 118 schwerverwundete deutsche

Kriegsgefangene auf den USA . und Kanada in Lissabon
eingetroffen . Bei ihrer Ankunft wurden sie von dem
Deutschen Gesandten von Hüne im Namen des
Reichsaußenministers begrüßt . Die Heimkehrer
werden in drei Teilen die Heimreise von Lissabon
nach Deutschland in Sonderzügen fortsetzen.

die Wahrheit sagen , daß die Masse nur willenloses
Werkzeug zu sein hat.

Es hieße unsere Feinde verkennen , wenn wir an-
nehmen würden , daß sie den Nationalsozialismus und
die umwälzende Struktur der von ihm bestimmten
Staatsauffassung in seinen Grundziigen nicht be¬
griffen hätten . Gerade weil das Phänomen der
deutschen Selbsterhebung gelungen ist . wurde ja
dieser Krieg von ihnen entfesselt . Er soll unsere
Mütter und Kinder vernichten,  weil in
ihnen die Möglichkeit der biologischen Wiedergeburt
beruht . Im Kampf gegen die Iren spießte m3n Säug¬
linge auf Säbel ,und fand für dieses christliche Werk
die zynische Erklärung : „Aus Eiern werden Läuse !“
Die rassische -Sübstanz der Buren wurde in den Kon¬
zentrationslagern für Frauen und Kinder vernichtet.
Der Lebensstandard der verhungernden Inder ent¬
springt gleicher Absicht , und die Deportationen von
spanischen und italienischen Kündern erklärten sich
wiederum aus diesem Rezept.

Es kommt hinzu , daß England heute mit größter
Sorge seinen Geburtenschwund  feststellt und
sich auf diese Weise den unerbittlichen Gesetzen der
Natur ausgeliefert sieht . England ist damit in eine
Entwicklung erngetreten , die es mit den Methoden
seiner materialistischen Tradition nicht mehr zu
meistern vermag . Heute rächt sich die vergewaltigte
Natur und vollzieht an den Völkern das Todesurteil,
die das Leben unterbewerteten und das Gold über
den Menschen stellten.

Auch das deutsche Volk war im Begriff , diese
Scheinwerte höher einzuschätzen als den biologischen
Kraftstrom . Obwohl nur knapp eine Generation
unseres Volkes die Wege des Wirtschaftsimperialis¬
mus beschritt , wurden dem noch im vorigen Jahr¬
hundert überaus gesunden Bevölkerungsaufbau inner¬
halb weniger Jahrzehnte die Grundlagen entzogen.
Als die Belastung des Weltkrieges von 1914 auftrat,
verlor das deutsche Volk seine natürliche Lebens¬
bejahung . Die Familie befand sich in einem luftleeren
Raum und war den planmäßigen Zersetzungs¬
methoden des Judentums  in weitesten Krei¬
sen völlig ausgeliefert . Der heute notwendig ge¬
wordene Selbstbehaupiungskampf gegen den Bolsche¬
wismus ist die bittere Rechnung , die uns aus der
Schuld vergangener Generationen nunmehr zur Be¬
gleichung vorgelegt wird . D*e Geschichte beweist , daß
der durch Kriege erkämpfte Wohlstand sehr oft
durch den im Materialismus wurzelnden Genußkult
alle auf dem Schlachtfelde erkämpften Erfolge preis¬
gegeben hat . Völker , die dieser Entwicklung unter¬
lagen , haben sich niemals mehr erholen können . und
sind nicht nur als Nation , sondern auch biologisch
der Selbstauflösung verfallen.

Dem Nationalsozialismus ist es in letzter Minute
gelungen , das Steuer herumzureißen und den Weg zu
einem ' neuen Aufstieg durch das Bekenntnis zur
Familie und damit zur Lebensbejahung zu be¬
sehreiten . . Durch Adolf Hitler entstand zum
ersten Male in der modernen Geschichte eine
das ganze Volk erfassende politische und völ¬
kische Verantwortung in Führung und Volk . Hier
liegt das Geheimnis unserer Kraft . Eine Nation , die
alles zu gewinnen , aber auch alles zu verlieren hat,
schöpft aus dieser Erkenntnis auch die seelische-
Kraft zur Bejahung selbst schwerster
Opfer.

Am 28. Februar sind es zehn Jahre her , daß unser
Hilf sw erk „M utter und Kind“  gegründet

Begeisterte Künder des Nationalsozialismus
ReichsjugendfiihrerAxmann zum Tag der Parteiaufnahme der Jugend

Trottel undsßa"‘g Zu rN her  Gener,
BeJJ'SQhe Betriebene , so schreibt hierzu das
Itfä 's a't „Informacione “, mögen darin einen
>f0 **9 erb] '? Anpassung der Sowjets an die Demo-

0,v- Und" ^ ’r w'ssen - 6aß auch der Su-
Nlei St “er Kutusoworden auf ‘das Konto der

3 ! ns  kommen . Er wählte diese Be-
Bolt,0r°v'r Iva*01'' bestimmten Hintergedanken , denn
tfie n t >esieg,r ^ er  Oenerai , der unter Katharina II.

Si-m "Ehrend Kutusow 1812 Frankreich
beibrachte , fügt das spanischehlL? Chla PPe

g b̂ef N r Bonnen dem englischen General-
des hBlaruj s°wjetische Auszeichnung von Herzen.
Nennen p St 5c heint man mit deft Leistungen
lebt 3 als «neralstabs aber weniger zufriedenn len -arai- -

<Se‘r?kt »ein *? rör tert
^Iglo -A ®eäa uern

Arr>erixaner

'n, hat doch Churchill erst in seiner
6as große Können des deutschen

und anerkannt und dabei
auern zum Ausdruck gebracht , daß

nicht über ein derart vor-

y Berlin , 28. Februar . Am Sonntag fand in allen
Teilen des Reiches die Aufnahme der Besten der
Hitler -Jugend in die Kampfgemeinschaft der Natio¬
nalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei statt.
Diese Jungen und Mädel , Führer und Führerinnen,
haben sich während ihrer Dienstzeit in der national¬
sozialistischen Jugendbewegung durch Haltung
und Leistung besonders ausgezeichnet.

An “diesem Tage der Verpflichtung zum steten
Dienst für die Nation scharte sich die gesamte
deutsche Jugend mrü die aus ihren Reihen hervor-
geg ^ngenen jungen Parteigenossen und Parteigenos¬
sinnen . In Stadt und Land traten die Jungen und
Mädel der HJ. zum ersten weltanschaulichen
Monatsappell an, dessen Durchführung der Reichs¬
jugendführer in seiner Neujahrsansprache ver¬
kündet hat . "

Die Millionengefolgschaft der HJ. wird — wie an
diesem Sonntag — in jedem Monat für ihre national¬
sozialistische Bewegung marschieren . Mit dem
Marschtritt dieser jüngsten Garde Adolf Hitlers , die
aus begeistertem Herzen die alten und neuen Lieder
des Kampfes singt , werden diese Appelle ihr Ge¬
präge erhalten.

Reichsjugendführer Axmann führte in seiner An¬
sprache u. a. aus. die Jugend begehe heute einen
feierlichen Tag . In allen Gauen des Reiches würden
die Jungen und Mädel , die sich besonders bewährt
hätten , in die Nationalsozialistische Deutsche Arbei¬
terpartei aufgenommen. 1 Sie seien durch eine jahre¬
lange Schulung und Erziehung in der HJ. gegangen

und hätten sich dort im Frieden wie im vielfältigen
Kriegseinsatz der HJ. dürch ihre ständige Bereit¬
schaft , ihren Fleiß und ihre Beharrlichkeit bewährt.
Die Härte des Krieges sei ihnen Gelegenheit ge->
wesen , sich neben den sachlichen Leistungen in ihren
charakterlichen Eigenschaften zü bewähren . Viele
hätten schon in frühester Jugend ein tapferes Herz
gezeigt . Die Anforderungen unserer Zeit seien ein
sorgfältiger Maßstab der charakterlichen Auslese .,
Dies sei gut , denn nur die Besten sollen immer wie¬
der Parteigenossen werden ' und sie verdienen es
nur, der nationalsozialistischen Bewegung und dabei
dem Führungsorden unseres Volkes anzugehören.

Die Erfüllung der Aufgaben der HJ., fuhr der
Reichsjugendführer fort , sei für diese Jungen und
Mädel zugleich die beste Ausbildung und Vorbildung
für den Auftrag der Partei , der sie mit allen Be¬
reichen des Lebens verbindet , gewesen . Schon in
jungen Jahren hätten sie das große Glück der Kame¬
radschaft der Deutschen erlebt , die nicht mehr das
Trennende der Herkunft , der Konfession und des
Besitzes kenne . In diesem Sinne seien sie erzogen
und sollte nun als jüngste Parteigenossen und Partei¬
genossinnen die begeisterten Künüee der national¬
sozialistischen Weltanschauung sein . Nach Charakter
und Leistung seien sie aus allen Schichten des Vol-
ke5" gewählt , um nach eigen .em Entschluß der Be¬
wegung zu dienen und sich des großen Vertrauens,
in der Menschenführung tätig zu sein , würdig zu
erweisen.

Das Beispiel des Führers in seinem langen Kampf

für unser Volk und Reich soll immer den Jungen
und Mädeln , wenn sie nun Parteigenossen seien , vor
Augen stehen . Sie müßten es immer wieder als das
Größte der nationalsozialistischen Revolution emp¬
finden , daß ihr Mittelpunkt und Inhalt die Er¬
ziehung des deutschen Menschen sei.

Die Weltanschauung des Führers habe den' Wer¬
ten des germanischen Charakters zum siegreichem
Durchbruch verholten . Ehre , Freiheit und Tapfer¬
keit seien die starken Grundfesten der großen ger¬
manischen und mittelallerlichen Kaiserreiche und
wären auch heute die Fundamente unseres Lebens.
Das Goethewort „Alles ist wahr , was fruchtbar ist “,
erweise sich an unserer Weltanschauung , die in
ihrer Verwirklichung dem Staate Aufstieg und
Segen bringe . An allen Fronten dieses Krieges
haben die Nationalsozialisten bewiesen , -daß sie aus
ihrer Weltanschauung die Kraft gewinnen , für die
Freiheit des Reiches zu kämpfen und zu sterben.
Die nationalsozialistische Weltanschauung sei der
Lebensinhalt der Jugend , die nationalsozialistische
Bewegung ihre geistige und seelische Heimat , ein
Leben ohne die Bewegung könne sich die Jugend
nicht mehr vorstellen.

Indem der Reichsjugendführer die jüngsten
Parteigenossen noch einmal auf das grole Verbild
der altjn Garde wies , gab er ihnen als Richtschnur
für ihr kommendes Leben das Wort Friedrichs des
Größen „Helden haben unser Reich geschaffen,
haltet dieses Reich aufrecht , damit der Ruhm
eurer Väter nicht eure Schande werde .“
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Der O KW.- Bericht von heute

Sowjets rannten vergeblich an
Alle Feindangriffe bei Kriwoi Rog abgewiesen — Sowjets bei Jampol in Gegenangriffen
zurückgeworfen — Starker Einsatz der deutschen Luftwaffe bei Kirowograd —

Starke Brände im Hafen von Anzio

wurde . Es gibt keine Nation , die über eine ähnliche
Kraftanstrengung berichten kann , um die Familie
zum aktiven Element der Staatspolitik zu erheben.
Aus der Ueberwindung der Massennot , die von
der Gemeinschaft durch das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes in klaren , allen Volksgenossen be¬
greiflichen Maßnahmen beseitigt wurde , ergab sich
zwangsläufig die Notwendigkeit , die Familie von den
Schlacken einer Lebensauffassung zu reinigen , die
seit Jahrzehnten den natürlichen Instinkt unterdrückt
hatten . Gerade der Kampf gegen den Osten beweist,
daß  die zivilisatorischen „Bequemlichkeiten “ dazu
fuhren , daß Völker , die den lebensgesetzlichen Sinn
der Ehe leugnen , der Gefahr ausgesetzt sind , eines
Tages dem Ansturm jener Völker zu unterliegen , die
sich triebhaft vermehren und durch ihren Geburten¬
reichtum jenes Uebergewicht der Zahl erreichen , die
in einem Kriege oft schon den entscheidenden Aus¬
schlag gegeben hat.

Wo wäre heute noch eine Familie , die ins¬
besondere als Folge der Terrormäßnahmen unserer
Gegner den Schutz von „Mutter und Kind “ nicht in
Anspruch genommen hätte ! Die Tatsache , daß auf die
Dauer des Krieges allein 38 Millionen Besuche in den
Hilfsstellen „Mutter und Kind “ entfallen , erweist die
Bedeutung dieser Einrichtung . Jede Reichsstraßen¬
sammlung für das Winterhilfswerk des Deutschen
Volkes bedeutet eine Anerkennung der Maßnahmen,
die aus dem Geldaufkommen des Winter hilf sWerkes
ermöglicht werden . Waren es im Jahre 1933 39
48,8 Millionen ftM ., die in einer Reichsstraßensamm¬
lung gespendet wurden , so stieg dieser Betrag im
Jahre 1942/43 auf 294,3 Millionen , und selbst diese
Zahl hat sich unter dem Eindruck der notwendigen
Steigerung unserer Selb ^thilfemaßnahmeh noch um
ein beträchtliches erhöht.

Wer die besorgniserregenden Aufsätze der eng¬
lischen Presse über die zunehmende Verwahrlosung
der Kinder und Jugendlichen , sowie die Klagen über
die weiteste Verbreitung der Geschlechtskrankheiten
bei Minderjährigen in England kennt , wird die
hervorragende Haltung unserer Jugend als wert¬
vollstes Ergebnis unserer Verantwortung für Mutter
und Kind ansehen müssen . Je länger der Krieg
dauert , um sowiderstandsfähiger  wird sich
unser Volk allem äußferen Terror zum Trotz erweisen,
während die Verf ^llsentwicklung bei unseren Geg¬
nern zwangsmäßig in immer größerer Beschleunigung
ihrem eigenen Gesetz der Selbstzerstörung folgqn
muß . Die Volkspflege des Nationalsozialismus hat
ihren eigenständigen Wert nachdrücklich unter Be¬
weis gestellt . Sie ist heute ein wesentlicher Bestand¬
teil unserer seelischen Widerstandskraft.

Hier liegt die große Aufgabe des nunmehr z^hn
Jahre bestehenden Hilfswerkes „Mutter und Kind “. Es
ist dieses Werk aber in erster Linie der Erfolg
des Volkes selbst.  In der Erkenntnis , daß
„Mutter und Kind das Unterpfand für die Unsterb¬
lichkeit eihes Volkes “ darstellt , bejaht unsere Nation
seine biologische Zukunft und erneuert die Kraft , die
in den Müttern die heiße Liebe zu Kindern immer
aufs neue erweckt . Für diese Kinder lebt , kämpft
und stirbt der deutsche Soldat . Für die Mütter und
Kinder aber bedeutet das Hilfswerk „Mutter und
Kind “ mehr denn je zuvor einen unversiegbaren
Schutz  und Rückhalt.

Welche Entbehrungen unser Volk aüch noch zu
erdulden haben mag , sicher ist , daß unser Bekennt¬
nis zur Familie nur einen um so stärkeren Ausdruck
finden wird . In dem Bereich der inneren Front
schützt die NSDAP , den Lebensquell der Nation . Das
Hilfswerk ' „Mutter und Kind “ ist für diese Kraft¬
anstrengung ein überzeugender Ausdruck unserer
Verantwortung . Spätere Zeiten werden im Hilfswerk
„Mutter und Kind “ einen nicht unwesentlichen Bei¬
trag für den Sieg  zu sehen - haben und die in
diesem Werk zum Ausdruck gekommene Dynamik
weiterzutragen haben in alle Zukunft . R.

Geländegewinn bei Nettuno
Berlin , 28. Februar . Im rechten Abschnitt des

Landekopfes Nettuno , führten eigene erfolgreiche
Vorstöße am 25. Februar zum Gewinn beherrschen¬
den Geländes südwestlich Aprilia . Der Gegner ant¬
wortete hier mit sehr starkem Artilleriefeuer , indem
er allein in diesem Abschnitt 25 000 Schuß abgab.
Ebenso wird auch von Gassino und südlich davon
starkes Artilleriestörungsfeuer gemeldet . An der
süditalienischen Front verlief der Tag ruhiger.

Deutsche Kampfflieger griffen in der Abend¬
dämmerung des 25. Februar erneut die Hafenanlagen
von Anzio an . Bomben schweren Kalibers fielen
zwischen die im Hafen versammelten Schiffe , von
denen einige Volltreffer erhielten . Drei feindliche
Transporter mit zusammen 24 000 BRT und ein Zer¬
störer wurden , wie der Wehrmachtbericht vom
26. Februax - meldet , schwer beschädigt . Mit der Ver¬
nichtung eines weiteren Transporters von 10 000 BRT
ist zu rechnen . Ferner wurden in den Hafenanlagen
durch Bombentreffer starke Zerstörungen hervor¬
gerufen und große Mengen Nachschubmaterial
vernichtet,

Aus dem Führerhauptquartier,  28 . Febr.
(Funkmeldung ). Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Beiderseits Kriwoi Rog  griffen die Sowjets
gestern den ganzen Tag über mit starken Infanterie-
»nd Panzcrkrüften an . AH« Angriffe wurden unter
Abriegelung einiger Einbrüche abgewiesen . Südlich
der Prip jetsümpfe  herrschte an einigen Stellen
lebhafte Kampftätigkeit . Bei J a m p o 1 warfen Trup¬
pen des Heeres und der Waffen -ff Kräfte des Feindes
im Gegenangriff zurück.

Südlich der ISe r e s i n a blieben wiederholte von
Panzern unterstützte Vorstäße der Sowjets erfolglos.

Die Luftwaffe griff , von rumänischen Fliegerkräf¬
ten unterstützt , mit starken Kampf - und Schlacht-
Kiegerverkänden östlich Kirowograd  feindliche
Artilleriestellungen , Panzer und Truppenansammlun¬
gen an . Eine Dnjepr -Brücke wurde durch Volltreffer
mehrfach unterbrechen.

Bei den Kämpfen der letzten Tage im Raum
nördlich Kogatschew  hat sich der Bataillons¬
kommandeur in eineth Grenadierregiment , Haupt¬
mann Sattler,  an der Spitze einer Stoßgruppe
besonders ausgezeichnet . »

An den Italienischen Fronten herrschte gestern
nur örtliche Kampftätigkeit . Die seit einigen Tagen
um Buon Riposo  südwestlich Aprilia  einge¬
schlossenen feindlichen Kräfte in Stärke von etwa
zwei Bataillonen wurden nach harten Kämpfen in
dem höhlen - und schluchtenreichen Gelände ver¬
nichtet . Uxher -650 Gefangene wurden eingebracht.
Der Fgind erlitt in verbissenen Nahkämpfen schwerste
blutige Verluste.

Das I . Bataillon des Panzergrenadierregimentes 9
unter Führung des Majors Ecker  hat sich hier ganz
besonders ausgezeichnet.

Fernkampfbatterien beschossen mit beobachteter
Wirkung den feindlichen Ausladungsverkehr im Raum
Anzio und Nettuno.  Angriffe deutscher Schlacht¬
fliegerkräfte lösten Im Hafen von Anzio starke
Brände aus.

Der Wehrmachtbericht vom Sonntag
Aus dem Führerhauptquartier,  27 . Febr.

Zwischen Dnjepr und Krwol Rog, südlich der
Beresina , nördlich Rogatschew und südöstlich Witebsk

NSG . Frankfurt , 28. Februar . Gauleiter und
Reichsstatthalter Sprenger  sprach am Sonntag¬
vormittag im Rahmen einer von der Gebietsführung
der Hitler - Jugend veranstalteten Vortragsreihe vor
der Führerschaft der Hitler -Jugend ln Worms . Seine
Rede befaßte sich mit der erzieherischen Wirkung
der nationalsozialistischen Weltanschauung auf die
deutsche Jugend . In einem geschichtliche ^ Rück¬
blick kennzeichnete der Gauleiteh den revolutionä¬
ren Wandel in der geistig -politischen Situation unse¬
res Volkes durch den sieghaften Kampf der national¬
sozialistischen Idee . Aus einem weltanschauungs¬
losen und durch artfremdes Gedankengut überfrem¬
deten Volk sei eine Nation geworden , deren Denken
und Handeln in einmütiger Geschlossenheit der Er¬
haltung und Sicherung unserer Art diene . In einem
gewaltigen Umschmelzungsprozeß habe die Partei
jene Werte geläutert erstehen lassen , die sich uns in
der unüberwindbaren Kraft unserer Gemeinschaft
und ihrer Verpflichtung zu Ehre und Freiheit unse¬
res Volkes darstellen.

Der Gauleiter erinnerte dabei daran , daß die
Jugend unbelastet von jeder Tiefenwirkung der Ver¬
gangenheit organisch in das den natürlichen Lebens¬
gesetzen und damit der göttlichen Ordnung verbun¬
dene Weltbild des Nationalsozialismus hineinwachse.
Da es eines der biologischen Grundgesetze sei , daß
das Einzelwesen ebenso wie die Art allein durch
Kampf gesichert und behauptet werden kann , bereite
die nationalsozialistische Weltanschauung die Ju¬
gend mit den bestgeeigneten Mitteln zum erfolg¬
reichen Bestehen dieser Lebensforderung vor . Die
Dreieinheit von Seele , Körper und Geist erfahre
hierbei ihre besondere Pflege und Ausbildung . Sitt¬
liche Anständigkeit , körperliche Tüchtigkeit und
geistige Zucht seien das Ziel dieser zur Lebenstüch¬
tigkeit führenden Erziehung.

Lebhaften Beifall der Jugend riefen die Ausfüh¬
rungen des Gauleiters hervor , mit denen er fest-

wiesen unsere Truppen Angriffe der Sowjets in zum
Teil harten Kämpfen ab . Oertliche Einbrüche wurden
bereinigt oder abgeriegclt.

Im rückwärtigen Gebiet des mittleren Front¬
abschnittes zersprengten Sicherungstruppen zu¬
sammen mit französischen Freiwilligen stärkere
bolschewistische Banden , fügten ihnen hohe blutige
Verluste zu und brachten umfangreiche Beute ein.
43 Bandenlager mit über 109t) Bunkern und Ver¬
sorgungseinrichtungen wurden zerstört.

Im Nordabschnitt der Front setzten sich unsere
Truppen in einigen Abschnitten weiter planmäßig ab.
Heftige feindliche Angriffe östlich des Flcskan -Sees
und an der Narwa -Front scheiterten in erbitterten
Kämpfen.

In der vergangenen Nacht griffen sowjetische
Terrorflieger erneut die finnische Hauptstadt an . Es
entstanden Schäden in den Wohnvierteln und Ver¬
luste unter der Bevölkerung . Finnische Flakartillerie
und deutsche Nachtjäger vernichteten 13 feindliche
Flugzeuge.

Im Landekopf von Nettuno brachen mehrere feind¬
liche Angriffe in unserem zusammengefaßten Ab¬
wehrfeuer zusammen.

Fernkampfbatterie beschoß die Häfen von Anzio
und Nettnno sowie weitere feindliche . Landeplätze.

ln der Zeit vom 24. Januar bis 24. Februar wurden
bei den Kämpfen im Landekopf von Nettuno 5721 Ge¬
fangene eingebracht , 212 Panzer , vernichtet und
weitere 21 bewegungsunfähig geschossen , fünf Panzer
wurden erbeutet , über 4Ö Geschütze vernichtet oder
erbeutet.

An der italienischen Südfront verlief der Tag
ohne besondere Ereignisse.

. Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Geleits
wehrten in der vergangenen Nacht im Seegebiet von
Le Havre wiederholte Angriffe britischer Schnell¬
boote ab und schossen zwei davon in Brand . Eines
der Boote vvurdo- in sinkendem Zustand zurück¬
gelassen . Das Geleit erreichte unbeschädigt seinen
Bestimmungshafen.

stellte , daß die gegenwärtige junge Generation trotz
aller Schwere und Härte der Zeit vom Schicksal be¬
sonders begnadet worden sei , da es sie in einer
Zeitenwende in den Schicksalskampf unseres Volkes,
der auch von der Jugend höchsten Einsatz verlange,
hineingeboren habe . Mit anerkennenden Worten
würdigte der Gauleiter dabei den Kriegseinsatz der
Jungen und Mädel . Sein Erfolg beweise eindeutig
die Richtigkeit der nationalsozialistischen Erziehungs¬
arbeit und die unvergleichliche dynamische , sittliche
und physische Kraft der hinter ihr stehenden Welt¬
anschauung . In der Aufeinanderfolge nationalsozia¬
listisch erzogener Geschlechter , so schloß der Gau¬
leiter seine Rede , sei die Ewigkeit unseres Volkes für
immer gesichert . Erzieher und Vorbild der ' Jugend
seien für alle Zeiten Wort und Tat des Führers , un¬
ter dessen Befehl sie heute an allen Fronten mit
beispiellosem Mut und nie erlahmender Opfer¬
freudigkeit kämpfe , und der sie . das sei unsere feste
Gewißheit , auch zum Siege über die Gegner unseres
Volkes führen werde.

Die Hungersnot in Indien
Bangkok , 28. Februar . (Ostasiendienst des DNB)

Die Behauptung des Ernährungsministers der
britisch - indischen Regierung , Hutchinson , in einer
Londoner Zeitung , daß in Bengalen keine Hungers¬
not mehr ,bestehe , hat in Bombay lebhaften Wider¬
spruch erregt . Unmittelbar nach Eintreffen dieser
Nachricht aus London wurde von der indischen
Vertretung in Bombay folgende offizielle Verlaut¬
barung veröffentlicht : „Die Hungersnot ist njcl )t
vorüber und Tausende 1 sterben noch infolge
Hunger ^“. _ _

Zwischen Dänemark und Frankreich ist eine
Verlängerung des Warenaustauschabkemmens vom
28. Jurti 1943 vereinbart worden.

Erziehung der Jugend zur Lebenstüchtigkeit
Der Gauleiter sprach vor der Führerschaft der Hitler-Jugend in Worms

Victorias Weg:
In » & lück

Roman zwischen Saloniki u. Berlin rem  Harald Bauiazarten

(4L Fortsetzung ) 1
Durch die geschlossen « Tür hörte er die Schritte

der Haushälterin . Hatte es geklingelt ? Kam die
Polizei , und wollte man ihn vernehmen ? Wußte man
schon , daß Liddy bei Paletzky gewesen war ? Er er¬
hob sich und blieb mitten im Zimmer stehen . Die
Haushälterin ging an die Tür . Er hörte ihre Frage.
Eine dunkle Männerstimme antwortete . Dann
klopfte es. Mit einer brüchigen Stimme rief er:
„Herein “ und strich sich mit der rechten Hand über
das blonde Haar , als die Haushälterin eintrat . „Herr
Doktor Gorny wünscht den Herrn Privatdozenten
zu sprechen .“

„Ich lasse bitten .“ Kpnstantin starrte den großen
Mann an , der mit einer leichten Verbeugung , den
Hut noch in der Hand , eintrat.

„Ich habe in einer Privatangelegenheit mit Ihnen
zu reden , Herr Doktor . Mein Name ist Gorny ."

Die Haushälterin schloß die Tür hinter sich.
„Bitte , nehmen Sie Platz, “ murmelte Konstantin.

„Mir ist , als hätte ich Sie schon gesehen .“
„Ganz richtig . Gestern abend im Künstlergarten.

Sie verabschiedeten sich von Fräulein HöUberg .“
In einem Wirbel zwiespältiger Empfindungen

ging Konstantin zu dem Tisch und setzte sich Gorny
gegenüber . „Ja — von Victoria, “ wiederholte er.

Während Peter sprach , leise , eindringlich und
mit präziser Klarheit , drängte sich in seinem Unter-
bewußtsein immer wieder der schmerzliche Gedanke
hervor , daß Victoria diesen Konstantin liebte . Es
wäre nur natürlich gewesen , ihn zu hassen . Aber es
war unmöglich . Dieser Mann war kein Paletzky —
„Es Ist Ihnen bekannt , was sich ereignet hat , Herr
Doktor ?"

Konstantin nickte . Also doch einer von der Poli¬
zei , dachte er . Gleich würde er seine Marke ver¬
weisen . Er senkte den Kopf , hörte zu, begriff nicht,
schüttelte den JCopf, „Victoria ist verhaftet worden?

Victoria ? Aber sie ist ja gar nicht in der .Villa bei
Paletzky gewesen !“ Er erschrak . Was redete er
denn ? Er verriet sich ja . „Was wünschen Sie von
mir ? Warum sind Sie zu mir gekommen ?“

Die Augen Peter Gornys verengten sich . „Weil
ich unseren Kampf verloren habe , Doktor HöUberg.
Unseren Kampf um Victoria . Vielleicht wußten Sie
gar nichts davon . Jedenfalls — Victoria ist gestern
nacht bei Paletzky gewesen , um Ihnen eine große
Enttäuschung zu ersparen ."

„Um mir eine große Enttäuschung zu ersparen ?“
Konstantin bewegte kaum die Lippen . Plötzlich
schrie er : „Es scheint mir , als ob alle Welt das ge¬
wußt hat , was mich am meisten hätte angehen
sollen !“ '

Er sprang auf , seine Finger umkrampften die Tisch¬
platte . „Reden Sie doch ! Haben Sie es auch gewußt,
daß meine Braut mich betrog ?“ Ein Beben ging
durch seinen Körper ; einen Augenblick schien es,
als wollte er umsinken.

Beter sprang herbei . Doch schon stand -Konstantin
fest ; den Kopf hochgerissen , hielt er Peter ab¬
wehrend die Hand entgegen.

Als hätte er den letzten Satz nicht gehört , fing
Peter an zu sprechen , „Ich will , daß Viktoria sofort
entlastet wird . Und zwar von dem Manne , den sie
liebt . Deshalb bin ich zu Ihnen gekommen . Ich habe
vor der Villa Paletzkys gestanden , Herr Doktor
HöUberg . Ich habe Victoria gesehen , ich habe Fräu¬
lein Liddy Wenke beobachtet — und auch Sie selbst.
Nun verlang « ich von Ihnen . . —

Die alte Haushälterin wartete mit dem Abehd-
essep . Aber der Besuch ging nicht fort .. Erst nach
Tiner Stunde klappte die Tür des Arbeitszimmers.
An den Schritten • erkannte sie , daß der Fremde
die Wohnung verließ . Sie wärmte das Essen und
klopfte an die Tür . „Herr Doktor , darf ich endlich
das Abendbrot bringen ?“ ,

Keine Antwort . Endlich ein leises : „Gehen Sie
schlafen . Ich möchte nicht gestört werden .“

„Gehst du heute nicht in die Universität ?“ fragte
Frau Wenke ihre Tochter , die eben die Morgen¬
zeitung las . Sie bemerkte , daß Liddy zusammenfuhr,
die Zeitung zu Boden fallen ließ und ohne jeden

Ausdruck vor sich hinstarrte . „Was hast du denn
wieder ?" Sie war ärgerlich . „Was ist denn in dich
gefahren ?"

„Paletzky ist erschossen worden !“ flüsterte
Liddy , sprang auf und lief aus dem Zimmer.

„Kind !“ rief ihr die Mutter nach , schüttelte den
Kopf und griff nach dem Zeitungsblatt . Wie senti¬
mental die jungen Mädchen waren ! Paletzky ? Das
war doch der bekannte Baritop . Traürig — ja , ge¬
wiß . . . Aber daß Liddy deshalb . . . Sje fand die
kurze Notiz , in der nichts über die näheren Um¬
stände bekanntgegeben wurde . Achselzuckend legte
sie die Zeitung auf den Tisch . Man konnte es wirk¬
lich nicht verstehen , daß Liddy sich so erregte . Wo
war sie nur ? Sicher in ihrem Zimmer . Ob sie ein¬
mal hinüberging und fragte ?. Sie warf einen Blick
.auf die Uhr . Um Gottes willen , schon halb elf . Wie
lange man wieder beim Frühstück gesessen hatte.
Es war die höchste Zeit , zum Friseur zu gehen.
Wenn sie nicht rechtzeitig kam , mußte sie warten.
Sie hatte den kleinen Vorfall bereits vergessen und
lief in das Schlafzimmer , um sich umzuziehen.

Liddy hörte ihre Schritte . Sie sprang an die Tür
und lauschte . .Wenn die Mutter klopfte , würde sie
eine Ausrede finden . Gott sei Dank , die Schritte
verklangen . Für Sekunden war alles Denken ausge¬
löscht . Dann lief sie durch das Zimmer und warf
sich auf die Couch . Ihr hübsches , leichtfertiges Ge¬
sicht war verzerrt . Sinnlos rang sie die Hände und
stöhnte . „Roman ! Roman !" Vergessen die kühldn,
abweisenden Worte , mit derjen er sie fortgeschiekt
hatte . Vergessen die Eifersucht und aller Zorn . Er
war tot . Tot — tot ! Ein hartes Schluchzen quälte ihre
Kehle , aber ihre Augen blieben trocken , als hätte
ein gnadenloser Gott ihr die Erlösung der Tränen
versagt . Sie bemühte sich , ihre Gedanken , zu ordnen.
Erschreckend blaß leuchtete ihr Qesicht unter dem
roten Haar . Sie zog die dünnen Augenbrauen hoch
und starrte sinnlas vor sich hin . Jetzt mußte man
doch irgend etwas tun . . . irgend etwas . . . Mein
Gott , wenn Konstantin nicht den Mund hielt , und es
herauskam , daß sie bei Paletzky gewesen war ! In
aller Hast zog sie sich an . Ihre Hände flogen . Sie
mußte zu Konstantin ! Um elf Uhr hatte er Vor-

Großer japanischer Erfolg
Ein Flugzeugträger und drei große Krieg8'
schiffe — wahrscheinlich auch Flugzeug'

träger — versenkt
Tokio,  28 . Febr . (Funkmeldung .) Das kaiserlich'

Hauptquartier gab am Montag um 16 Uhr bekann •lujmjuaiuci gau » m iniunas «-■**» - - -- . . .
„Am Morgen des 22. Februar tauchten feindhc"

Flottenstreitkräfte mit zehn Flugzeugträgern Hfl1
10

acht Schlachtschiffen , die das Gros darstellten,
den Gewässern - östlich der Marianen -InselnUCU ucwassciH - *"“ '-** *- - ^
Kaiserliche Marineluftstreitkräfte gingen sofort v»
Angriff über und griffen die feindlichen Kräfte v®
Abend des 22. Februar bis zur Morgendämmerung ® j
23. Februar wiederholt an . Dabei wurden ein
zeugträger und drei große Kriegsschiffe —
schcinlich auch Flugzeugträger — versenkt und
weiterer Flugzeugträger beschädigt . j

Bis zum Morgen des 23. Februar hatten die fei®
liehen Streitkräfte , nachdem etwa 200 von Flug* e°*
trägem aufgestiegene Maschinen die Inseln kirip®̂
Tinian und Guam angegriffen hatten , in östlio®
Richtung die Flucht ergriffen . Der von uns erlitt®
Schaden ist geringfügig.

Wachsende Mißstimmung in Engla®̂
IPS . Berlin , 28. Februar . Erst jetzt wird bekannt^

ausgerechnet durch die Unterhausrede Eden *^daß mehrere Abgeordnete nach Churchill das
ergriffen und kein Blatt vor den Mund f13̂ 1®1̂
Re« ter hatte sich darüber völlig ausgeschwies
und auch die übrigen Korrespondenten zogen e» v° 1
sich in Schweigen zu hüllen . „

Heute steht jedoch fest , daß der Abgeord ®*
Sir Archibald Southby gegen die Preisgabe »
Polen an die Sowjets polemisierte . Der Abgeord ®̂
Captain Graham , der seiner Enttäuschung über
Politik Churchills offenen Ausdruck verlieh und
Abgeordnete MacGovern zu dem Schluß kam , “ f«lia irnnoa 1Aa oli icjXViA AllffaCClinff WpPöS ** tdie ganze idealistische Auffassung dieses Weges
Bord geworfen wurde und der Ministerpräsi ®̂
einen Weg betreten habe , auf dem es keinen ^
mehr gebe . Er kennzeichnete die letzte Krank®
Churchills als eine politische und die Atlan
Charta als einen Köder . Wörtlich steht ja in di®' ,
Dokument , daß keinerlei Gebietsannexionen °D' f
Zustimmung der betroffenen Einwohner erfc » ... -HO-dürfte . Dieser Grundsatz ist von der engl' 8®
Regierung in ihren Vereinbarungen mit den So'
vollkommen üöer den Haufen geworfen wobde®
Das Kabinett Churchill verfügt im gegenwä®ti«e”

WUnterhause , das schon im Jahre 1935 gewählt
gewiß über eine Mehrheit . Allein in ganz Eng1̂
herrscht nur die eine Meinung , daß diese nicht & ^
dem Willen des Volkes entspricht . Es herf
Krisenstimmung in Westminster . ^

Diese ist freilich nur ein Abbild der allgem el ®„
Volksstimmung . Seit tragen gehen die Wog e0
Mißmuts , der Enttäuschung und der Verärg e®^
höher und höher . Die deutschen Großangriff®
London und .die wachsenden Verluste der au jej
amerikanischen Terrorbomber , das Stocken ^
italienischen Feldzuges im Raum von Cassino
die heikle Lage der Engländer und Amerikan® r̂ |.j
Brückenkopf von Nettuno haben wie ein Bergt®
gewirkt.

Schweden protestiert in Moskau
.. „ . -»r.»’

Steckholm , 28. Februar . Die schwedische
Schaft in Moskau protestierte im Namen der sc !’
dischen Regierung , wie TT . meldet , am Sonn®
gegen die Ueberfliegung und die Bombenabwürfe ^
Stockholm und Umgebung am 22. Februar ds-

der Ereignisse im Osten  übertreiben.
Im alliierten Lager dürfe man nicht die

in einem Sonderbericht der „ Daily Mail “ . E* ^ ^. . . . . . . . . i . »35
einige Tatsachen Klargestellt werden , vor allem 01 '̂ll'
die deutschen Bewegungen geordnet und mi*
tärischem Geschick vollzogen worden seien.

Unter der zweizeiligen Ueberschrift „ G 1 f 1
im Hauptquartier Titos"  bringt „ Afton
eine Meldung , der zufolge der „Vizepräsidef P
Banden , Mosha Pijada , in Jajza vergiftet wur ‘ d>'
sei , wie aus Agram berichtet wird , an den Folg /
Vergiftung gestorben.

ei®.
Landesflüchtige Marokkaner  haben

Meldung aus Ankara dieser Tage in Kairo ein
gebildet , das für ein freies und selbständiges
arbeiten will.

EFE -Meldungen aus Montevideo  zufolg®
die Arbeitersyndikate von Paraguay den oenef
erklärt , in Asuncion ruhe der gesamte Verkehr,
Militärstreifen in den Straßen patroullieren.

Verlag u .Druck :Wiesbadener Zeitung Scnneidef u ‘ „0thê ’
Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : Fr-
stellv . HauptsciSriftlelter u . Chef v . Dienst : K- fff-

^ff ^ Wesbadeiv ^ ^ Zur ^ riUgin ^Anzelgenpreirii ^ ^ ^

lesung . Die Schultern hochgezogen , schlich
Zehenspitzen über die Diele , schlug die Tü® pjfl'
sich zu und raste in langen Sätzen die TrepP®u êin
unters . Sie wollte schon auf die Haustür 5t«®°
da stockte ihr Fuß . In dem Dämmer des Eluf ' ^ gfl®
der Diener Roman Paletzky «. Ein zweite ®̂ sel>(
schloß eben sorgsam das Haustor , als sei
wichtig . Jetzt hob der Diener den ArmT den an » nnd d
auf sie . „Das ist sie , Herr Rat . Jeder Zweifet ^ j-jr
geschlossen .“ Aus der wilden Angst , die ihr n£)j5C®e(
per durchjagte , stieg ein eigensinniger,
Trotz auf . Es gelang ihr , mit ruhigen Schn
den Diener zuzugehen.

„F/äulein Liddy Wenke ?“ fragte der
so sorgsam die Tür geschlossen hatte.

Man»1
$

Sie konnte kaum sprechen , so sehr er 'v^ ep ^
Entsetzen ihre Sprache . „Was — was wün*c
von mir ?“ stotterte sie.

„Kriminalpolizei . Darf ich bitten , mir *u p
Sie stehen in Verdacht , Roman Paletzky heu
erschossen zu haben .“

Ein hysterisches Lachen brach aus
„Ich ? Ich ?“ „Bitte , kein Aufsehen , Fräulei°
Begleiten Sie mich zu meinem Wagen .“

. (/'
Kriminalrat Mertens ließ sich das e*s*ta^rgf

tungswasser über die Hände rieseln . D®'! hjr-
frischend und belebend — nach diesem ve
sollte man jetzt unternehmen ? Sich m
Wenke verbinden lassen , der Sprechstu ®̂ pa^
und dem bekannten Augenarzt sagen : ”
Ihre Tochter festnehmen müssen .“ Teufe ^ riß®̂

der Beruf hatte seine Schattenseiten.
wollte er noch warten . Während er sich ^ ei®̂
abtrocknete , ließ er sich den ganzen Fall n jei .

<5>

durch den Kopf gehen . Er setzte ^ sich
»N

Mi
Schreibtisch , nahm den großen Bogen v0 ’verSc!Li-
er den Plan der Untersuchung nach
densten Gesichtspunkten entwickelt h 3 ^  iP ^nalistik war keine Gehirnakrobatik , 3U*XODallK , 0  "

nialer Eingebung plötzlich die Erleuch ^ (r
sondern eine mühsame , Geduld und *

a t°^
(FoitseUÜ0*

dernde Kleinarbeit.
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Vom Verleihen . ..
y*0 ba tte es sich früher vorgenommen:
ge* deinem Buchbestandverleihst du keins!
ent°em manĉ es  anderswie gekommen;

sprechend korrigiert sich unsereins.
w n Sibt, damit auch andre etwas haben,

‘nweise gerne seine Bücher ab.
»inri sekon so: auch  solche Geistesgaben

u mengenmäßig heute etwas knapp.
pj? rudern zwar mißachten die besondern

stände leider häufig; das mißfällt!
n muß sich nämlich immer wieder wondern,

man sein Buch demnächst zurückerhält:

^ manchen Stellen gibt es Eselsohren
äe Erichen, daß so einer darin las);
ein 5cilutzu mschlag ist sowieso verloren;

Fleck läßt/ahnen, daß man lesend aß;
y°_r Sticken ist geknickt; die Blätter fallen;
Ein angenetzter  Finger macht sich breit,solcher Leserich vermiest Uns allen,

ihn betrifft, die Gebefreudigkeit!
Peter Struwwel

Nachwuchs ist angetreten
n&hme der jüngsten Parteigenossen in Wiesbaden

gestrigen Sonntag wurden auch in Wiesbaden
üei>t ltler jungen und BDM .-Mädel , die sich durch
auf» Un* und  Haltung bewährt haben, in die Partei
* »ommen.  Oie feierlichen Handlungen wurden
Ost n°mmen für die Ortsgruppen Mitte, Geisberg,
Prn ad Nord im Paulinenschlößchen, die Ortsgrup-
fyes, . rI' Ludwig , Philippsberg , West , Westend und

' Südrmg der Aula am Boseplatz, die Ortsgruppen
Aviij Lorelei ring, Rheinstraße und -Südwest in der
Orts„ der  Schule an der Oranienstraße, und die
i er ^ uPPen Südend und Waldstraße in der Aula
*Hhrt utenb ergschule. Die Ortsgruppen der VororteNen gesonderte Feiern durch.
4ige ?: aren leiteten die für die Jugend so denkwür-
thjrj tunde  ein , unter den Klängen der Märsche
eihejjfn d'e Fahnen in die Säle getragen und nach
lijr'c! 6etll einsamen Lied in Dankbarkeit und Ehr-
Hltier de.r gefallenen Helden gedacht. Worte Adolf
fllej,. liefen die Herzen zu ernstem Appell, bevor

'"Führer die Jungen und Mädel aus der Hitler-
tletena hnd dem Bund Deutscher Mädel verabschie-
ÜajL' Sie  forderten ihre jungen Kameraden und
ln(jer̂ d*hnen auf, so wie in der Vergangenheit auch
Voî Zukunft ihre Pflicht In Treue zu Führer und
^isscn̂ erfüllen. Die Hoheitsträger der Bewegung
der ja an  diesem Tag der Aufnahme in die NSDAP.,j . Zugleich auch der erste Monatsappell war,
ftf0j ®Größe der Zeit hin, in der die Uebernahme
*1» ,jj ’ and  gaben der Erwartung Ausdruck, daß sie
»0s5e jüngsten Parteigenossinnen und Parteige-
rers ^ leidenschaftliche Bekenner der Idee des Füh-
r®kter fCllS  ganze Leben hindurch sein werden. 0ha-

,Und  Leistung werden allein das Wollen und
d bestimmen. Führer und Volk erwarten von

Parteimitgliedern in großer Zeit höchste
ĵ füng.

Jöf(j ^afoahme in die Partei und die Vereidigung
Führer erfolgten unter Ueberreichung des

"Ichu»Zeichens und -ausweises sowie des Werkes
• kämpfe

V
durch die Hoheitsträger mittels Hand-

jStsch** galten die hellen Rufe der Fanfaren der
P'ihrt, n Zukunft und nach dem Bekenntnis zum
#t>aiie 8®ben die Lieder der Nation der FeierstundeOrten den erhebenden Abschluß. k.

^auerdurchbrüche freihalten!
ôr 8t für ungehinderte Fluchtwege

Jj# au Fs kann immer wieder festgestellt werden,
^l«chenS Unachtsamkeit die Mauerdurchbrüche
u *en«tä den  Schutzräumen mit irgendwelchen

(je ad en verstellt oder gar durch Kohlenhaufen
Iipp un Passierbar gemacht worden sind.

'baftj “6 der Gefahr ist damit der Hausgemein-
« Hr ,.r Fluchtweg abgeschnitten . Sorge daher jeder
,r eilir daß  .

e8e n .
die Mauerdurchbrüchein seinem Haus

Hi«St0' Fahrbefehle für die NSKK.-Soforthilfe
Abrechnung der Fahrtleistungen an den

’S I0'kehr  Frankfurt

hUn»10t0rgru PP e

zeughalter der NSKK.-Soforthilfe

„ jq„  crdiuuun am Main, Hindenburg-
( ^K.-m ei ngereicht werden. Eingaben an die
.*chhn„_°tor gruppe Hessen verzögern die Ab-'

ann müssen wir verdunkeln:
**■Februar von 19.03 bis 6.49 Uhr

Hitler- Jugend und Wehrmadit eine Gemeinschaft
Kriegsaufgabender Jugenderziehung— Dienstbesprechungder HJ. in Bad Ems

NSG. K.-Gebigtsführer Ernst  hatte die Führer
der Banne des Gebietes Hessen-Nassau der Hitler¬
jugend in Bad Ems zu einer Dienstbesprechungver¬
sammelt.. Zurückblickend auf 24 Jahre Kampf um
die Durchsetzung und Erfüllung des Programmes
der NSDAP., wandte sich der K.-Gebietsführer ver¬
schiedenen Arbeitsgebieten der totalen Erziehung
und des Kriegseinsatzes zu, die in der nächsten
Zeit vordringlich zu meistern sind. Als wesentliche
Arbeitsgrundlagen bezeichnete er 'eine planmäßige
Führeraüslese und eine umfassende Schulung der
Führerschaft. Die Gewinnung von Kriegsversehrten
für die Jugendführung habe durch die Festlegung
einer besonderen Ausbildung im Gebiet Hessen-
Nassau eine feste Basis erhalten. Das Führer¬
schulungswerk sei das Rüstzeug für die stetige
weltanschauliche Erziehung der Einheiten, deren
Vertiefung mit einer Steigerung des praktischen
"Einsatzes nur noch gefördert werde. Der musische
Wettbewerb, in seiner Bedeutung dem Berufswett¬
kampf der Hitler-Jugend gleichzusetzen, rufe die
geistigen und kulturellen Kräfte ln breiter Front
auf den Plan. Der monatliche Appell der Jugend
stehe künftig im Mittelpunkt des weltanschaulichen
Erlebens als steter Kraftquell-für den Kriegsalltag.
Der soldatische Geist der  Hitler -Jugend bedinge
eine enge Gemeinschaft mit der Wehrmacht, deren
aus der Hitler-Jugend gekommene Offiziere und
Männer in immer stärkerem Maße für die Jugend¬
arbeit eingesetzt wurden.

Im weiteren Verlauf der Tagung sprachen SA.-
GruppenführerViels tich,  der Wesen und Auf¬

gabe der SA. in ihrer Entwicklung umriß und der
Hitler-Jugend jede Unterstützung in ihren Aus-
bildungsaufgabenzusicherte, und ^ .-Gruppenführer
S t r o o p, der auf die gemeinsame Arbeit in der
Heranbildung eines kampftüchtigen Nachwuchses
für die- freiwilligen Einheiten der Waffen -ff
einging. >

Der zweite Arbeitstag führte die Bannführer in
regen Arbeitsgemeinschaften und die Mädei-
führerinnen zu einer Dienstbesprechung mit Ge¬
bietsmädelführerin Sam p e r zusammen.

Zum Abschluß dar Zusammenkunft sprach in
Vertretung des Gauleiters der stellvertretende Gau¬
leiter Linder.  Er überbrachte zunächst die
Grüße des Gauleiters, um dann auf die erzie¬
herischen' Aufgaben der Partei einzugehen. Je
härter der Krieg werde, desto entscheidender sei
auch die weltanschauliche und politische Ausrich¬
tung dar Gemeinschaft, deren Haltung aus dieser
Erziehung heraus besonders in den Luftnotgebieten
eine hervorragende sei. Der Glaube an den Führer
und an den Sieg unseres Kampfes steht im Vorder¬
grund unseres Handelns. - Zur Jugendarbeit über¬
gehend, betonte der stellvertr. Gauleiter, daß die
nationalsozialistische Jugend in dieser Zeit ihre
höchste Bewährung finde.

K.-Gebietsführer Ernst schloß die Besprechung,
indem er nochmals betont auf das Ziel der Jugend¬
arbeit hinwies, yiie Kräfte der Jugend für den Sieg
einzusetzen und die Hitler-Jugend in ihrer Gesamt¬
heit zur Bewegung der Kriegsfreiwilligen |ZU ge¬
stalten.

Ein Beitrag für den Kriegsarbeitseinsatz
Schwerkriegsversehrte werden für den Einzelhandel umgeschnlt

Für Schwerkriegsversehrte, die wegen ihrer Ver¬
wundung den früheren Beruf nicht mehr ausüben
können, sind vielfältige Umschujungsmöglichkeiten im
Zusammenwirken von Wehrmacht, Partei, Staat
und Wirtschaft geschaffen worden. Eine besonders
enge Verbindung auf diesem Gebiet hat sich
zwischen dem Handwerk und dem Handel ergeben.

Schwerverwundete Tischler, Polsterer, Dekora¬
teure usw„ die nicht mehr in der Lage sind, ihr
Handwerk unmittelbar zu versehen, erhalten auf den
Fachschulen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel Ge¬
legenheit, sich auf die.verwandten Handelsbranchen
umschulen zu lassen. Sie können dabei ihre Fach¬
kenntnisse am besten verwerten und finden gleich¬
zeitig eine befriedigende Arbeit.

So will z. B. ein Kriegsversehrter aus einer ent¬
fernteren Branche das elterliche Möbelgeschäft über¬
nehmen; weil sein Bruder sö schwer verwundet ist,
daß er für den Beruf des Möbelkaufmanns nicht mehr

in Betracht kommt. Er selbst aber ist auf Grund
seiner Verwundung sehr wohl imstande, diese Arbeit zu
leisten und so das Geschäft der Familie zu erhalten.
Mit den Fachschulen sind Heime verbunden, die in
Unterbringung und Verpflegung die besonderen Be¬
dürfnisse der Kriegsversehrten berücksichtigen.

Die Ausbildung erstreckt sich auf die kauf¬
männischen, fachlichen, geschmacklichen und öffent¬
lichen Aufgaben des Kaufmanns. Die Kriegs¬
versehrten werden aber auch befähigt, in den Werk¬
stattbetrieben leitende Arbeiten zu übernehmen.
Hierdurch leisten die Fachschulen eine gerade im
Hinblick auf den Mangel an betrieblichen Unter¬
führern und leitenden Angestellten einen wesent¬
lichen Beitrag für den Kriegsarbeitseinsatz. Ebenso
helfen sie, Nachwuchs für Betriebsführer heran¬
zubilden. Mit dem Fachgedankenverbindet sich daher
in ihrer Arbeit der Führergedanke. '

Blaue Jungen beim Blauen Band
Marine-HJ. des Gaues vor großen Veranstaltungen

Wenn auch der Sommer im Augenblick noch weit
entfernt scheint, so wird es doch nicht mehr sehr
lange dauern, bis die blauen Jungs der Marine-HJ.
aus den Werklehrgängen, die in Gießen und Nieder¬
walluf noch stattfinden, herauseilen, um ihre Heim¬
schiffe klarzumachen. Das Programm, das der Ge¬
bietsinspekteur aufgestellt hat, ist in diesem Jahre
noch größer, als in den vergangenen. Da lockt vor
allem der Kampf um das Blaue Band von Rhein,
Main und Lahn, da lockt der Gebietsentscheid,
dessen Sieger am Reichsseespprtkampf(wahrschein¬
lich in Stralsund) teilnehmen darf.

Am 11. Juni ist eine Großveranstaltungin Bingen
angesetzt, der Niederwald-Wassersporttag der HJ.
bei dem 18 Mannschaften um das Blaue Band vom
Rhein kämpfen, bei dem ferner, entsprechend einer
Neueinführung Hessen-Nassaus, sich die Gebiets¬
mannschaften von Hessen-Nassau, Baden-Elsaß,
Köln-Aachen, Moselland, Kurhessen und Westmark
in einem Vergleichskampf begegnen ifnd schließlich
erstmals eine Segel-Schiffahrt auf der Nieder¬
wallufer Seite in der Jungens-Jollenklasse Pirat
ausgetragen wird. Auch die Ruderer kommen zu
Wort. Die 53. Frankfurter Regatta bringt für die
Marine-HJ. das Blaue Band vom Main mit, 16 Mann¬
schaften, Kutter-Segelübungen und ferher Gebiets¬
und Bannvergleichskämpfe der HJ.-Ruderer. In
Gießen folgt am 2. Juli der Wettbewerb um das
Blaue Band der Lahn mit 12 Mannschaften sowie
Achter- und Vierer-Rennen von Rudermannschaften
aus Niederlahnstein, Bad Ems, Wetzlar, Gießen,
Limburg. Vom 21.—2» Juli ist der Gebietswettkampf
der MHJ. in Offenbach angesetzt, an dem sich 17
Banne um den Titel bewerben. Ein Vorbereitungs¬
lager für den Reichsseesportwettkampf in Kiel-
Friedrichsund nimmt Ende Juli auch zwölf Jungen

Hessen-Nassaus auf. Dâ u kommen noch eineFührer-Nachwuchsschulung mit dreihundert Jungen
(16. Juli—15. August) und sieben Lehrgänge der Ge¬
bietsseesportschule Gießen, in der je 25 Jungen vier
Wochen lang gestählt und geschult werden. e.

Geb. Reg .-Rat Adam Klau f
In Wiesbaden starb nach einem arbeitsreichen Le¬

ben der Geheime Regierungsrat Ad?m Klau,  der
frühere Generaldirektor der Nassauischen Landes¬
bank, im 84. Lebensjahre..

Geheimrat Klau trat nach vorheriger richter¬
licher Tätigkeit in Hachenburg (Westerwald) im
Jahre 1899 als Landesbankrat in die Dienste der
Nassauischen Landfsbank. In den Jahren seines Wir¬
kens von 1899 bis 1924, zunächst als Direktionsmit¬
glied, seit 1911 als Generaldirektor, hat er dem In¬
stitut das Gepräge seiner starken Persönlichkeit ge¬
geben. Der Verstorbene hat sich um die Entwicklung
der Nassauischen Landesbank zu einem Institut des
öffentlich-rechtlichen Bankensektörs von größter Be¬
deutung hervorragende Verdienste erworben. Unter
seiner Führung erfuhr die Bank die Zeiten ihrer
höchsten wirtschaftlichen Blüte vor dem Weltkrieg.
Er führte sie auch durch die schwersten Jahre der
Besatzungszeit und des wirtschaftlichen Niedergangs
sicher hindurch. Auch im öffentlichen Versicherungs¬
wesen wirkte Geheimrat Klau durch die Einrichtung
zunächst einer der Nassauischen Uandesbank ange¬
gliederten Versicherungsanstalt bahnbrechend. Nach
dem Weltkrieg wuchs diese Versicherungsanstaltüber
Nassau hinaus und wurde unter seiner maßgeblichen
Mitwirkung zur selbständigen öffentlichen Versiche¬
rungsanstalt, der heutigen Hessen-Nassau jschen Ver¬
sicherungsanstalt, wejter entwickelt. Auch nach sei¬
nem Uebertritt in den Ruhestand im Jahre 1924
stellte er diesem durch sein Wirken entstandenen
Institut als Verwaltungsratsvorsitzenderseine großen
Erfahrungen weiter zur Verfügung.

Wie Plünderer gehandelt
Todesstrafe für Diebstahl von Luftschutzgepäck
Das Sondergericht in Berlin verurteilte den

23 jährigen Vaclec Hotovee und den 23jährlgen
Werner Rosette aus Berlin als Volksschädlinge zum
lode.

Beide haben im September und Oktöbê eine
Reiĥ von Kellereinbrüchenverübt und dabei wert¬
volles Gut erbeutet, das von Volksgenossen zum
Schutze gegen feindliche Bombenangriffe im Keller
in Koffern verpackt und auch lose untergebracht
worden war. Diese Schutzmaßnahmen haben Sie aus¬
genutzt, um sich an dem dort untergebrachten, für die
Eigentümer hochwertigen, im Falle ihres Verlustes
unersetzbarenSachen zu bereichern. Wer so handelt—
so führt das Urteil aus — ist ein Volksschädling
übelster Sorte. Die Angeklagten haben, am Wert
ihrer Tat gemessen, nicht anders gehandelt als
Plünderer. Hier muß mit den härtesten Strafen ein¬
gegriffen werden, denn je mehr die Not des Krieges
Volksgenossen zwingt, ihre Sachen schutzlos >zu
stellen, um so größer muß der Schutz sein, den Staat
und Strafe diesen Sachen angedeihen lassen.

Das Urteil ist bereits vollstreckt worden.

Kein Arbeitsbuchzvvang
Das Wohnungshilfswerk sucht ältere Bauarbeiter

NSG. Das Deutsche Wohnungshilfswerk, das in
allen Orten Behelfsheime errichtet und durch Dach-
gescheßausbau usw. neue Wohnungen schafft, sucht
überall zum Einsatz am Wohnort Bauhandwerker
und Bauhilfsarbeiter. Der Gaubeauftragte DWH. in
Frankfurt am Main, Bürgerstraße 9—11, und alle
Kreisbeauftragten bei den Kreisleitungen der
NSDAP, nehmen Anmeldungen entgegen und ver¬
mitteln die Anstellung. Das Arbeitsverhältnis wird
lediglich in loser Form geschlossen. Ein Arbeits¬
buch ist für die Mitarbeit beim Deutschen Woh¬
nungshilfswerk nicht erforderlich. Die Arbeitneh¬
mer gehen deshalb keine endgültigen Bindungen
ein.

Ebenso können sich auch Bauhandwerker und
Bauhilfsarbeiter zum vorübergehenden Einsatz beim
DWH. melden, welche zur Zelt in anderen nicht
kriegswichtigen Berufen eingesetzt sind. Auch für
diese besteht kein Arbeitsbuchztvang. Nach Beendi¬
gung ihrer Tätigkeit beim DWH. können sie ohne
weiteres in ihre vorherige Tätigkeit zurückkehren.

Schüler aus luftgefährdeten Gebieten
Lehrstellen auch außerhalb des Heimatbezirkes
In einem Erlaß vom 13. Oktober 1943 hat, der

Reichswirtschaftsminister die Berufserziehung für
Jugendliche in luftgefährdeten Gebieten geregelt.
U. a. wird hierin ausgeführt, daß Schüler, die aus
luftgefährdeten Gebieten verschickt worden sind und
nach der Schulentlassung in ein Lehr- oder Anlern¬
verhältnis ein treten wollen, grundsätzlich im Kammer¬
bezirk ihres Heimatortes eine Lehrstellle erhalten
sollen, soweit die Bedürfnisfrage bejaht wird und die
Unterbringung möglich ist. Zuständig für die Ver¬
mittlung in eine Lehrstelle ist das Arbeitsamt des
Heimatbezirkes. Außerhalb des Heimatbezirkes kann
die Vermittlung einer Lehrstelle erst, dann erfolgen,
wenn das zuständige Arbeitsamt die Bedürfnisfrage
verneint.

Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse wurden Gefr.

Ernst Seel, W.-Erbenheim, Udetstr. 2a, und Gefr.
Hermann Harsy, W.-Erbenheim, Lindenstr. 13, aus¬
gezeichnet. ''

Nachrichten aus dem Leserkreis. Ludwig Fischer,
Goebenstr. 11, wird am 29. Februar 84 Jahre alt.

Das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwer¬
tern wurde Oberfeldwebel Hans Braun, Klinger-
str. 2, und das Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwertern Obergefr. Willi Husch, W.-Sonnenberg,
Rambachstr. 2, verliehen.

Der gestohlene Lack. Der Angestellte eines Be¬
triebes stahl seiliem Arbeitgeber 20 kg Lack im
Werte von 25 RM., die er zum Teil weiterverkaufte.
Der Diebstahl war nicht bemerkt worden, erst
durch eine anonyme Anzeige bei der Polizei kam
die Verfehlung heraus. Der bereits mehrfach vor¬
bestrafte Dieb stand vor dem Einzelrichter und er¬
hielt eine Gefängnisstrafe von einem Monat.

Die Feuerschutzpolizei griff ein. In einem Ge¬
schäft der Großen Bürgstraße brannte ein Heizofen
durch und verqualmte das ganze Haus. Die alarmierte
Feuerschutzpolizei entdeckte sofort die Ursache des
Rauches und beseitigte jede Gefahr.

Abgabe der Steuererklärung. Wir machen unsere
Leser auf die Bekanntmachungim Anzeigenteil über
die Abgabe der Steuererklärung aufmerksam. Es ist
im eigenen Interesse ratsam, die Veröffentlichung
genau zu lesen.

w Öas Volksstüdi /  seine p
sah' ere Vater  und Vorväter das Theater-

die en- ist oft beschrieben worden. Aber
So ( gasc bichtliche Beschreibung, und sei sie

tô ltela e{Iend> ohne Anschauung das Erlebnis
ki das unsere  Vorfahren, vor ihren ba-

bt h'ai, ass'sc hen, romantischen Bühnen sitzend,
n̂s cha en?  Uein , denn das Wort muß sich vor

^ r ka nn Uu ng bescheiden. Das Theaterspiel selbst
^Id̂ bbitt V"’ledera uferstehen, und wenn damit ein
v6f ü̂hne aUS unserer reichen deutschen Dramen-

astv0nentwlck£:lung gegeben wird, so ist das
Stoß Hin! Intendant Max Spilcker nimmt in

Kui,,‘ Cht  zielsicher und folgerichtig eine
I% ta*rgp( e]rtradi tIon wieder auf, die im Stil des
%,s<d>en*g ®v°r allem auf rheinischen und west-

i die ,d"Nen im Laufe der letzten dreißig
f a Schemen Kräfte und Werte des dramati-

>t>en boten6ns dem Volk  erschlossen hat. Morgen-
Htr bafür ■a,;ch  damals schon den besten Rah-
lraie’e Be'i„ Ja , in  Düsseldorf und Bochum, um nur-

zu  nennen , wurden sie zu zen-
<lie3 1,3Ssri  der verfeinerten, vergeistigten

SinnJ- .Daß die Wiesbadener Intendanz in
ßew ge eign eIhen Weg beschreitet, der besonders
Vti ‘3*iti ri!, den Begriff „Theaterspiel“ im

käpipfenden deutschen Volkes zu
aUpt;r c d .e Verwurzelung des Darstellens

Jjâ . ''°lksboden und im alten Kulturbesitz
Sj - biso *u zeigen , ist ein Gewinn. Man

r‘°Ig lC?em  neuen Vorhaben nur Gedeihen
u"sch em; es  erfüllt eine wichtige

I ty bäore»L̂ ’-sche Forderung nach Bodenständig¬
st ■2- Kultur.
%f '‘bt in “ lg 5nVeranstaltung im Residenztheater
Sdr ' ?"e!tyre beichgefülite Truhe des Volksstücks.

leiig, r' Sebrecht, der dte InszenierungS . R d(e schilderte in seinem einleitenden
S , Sb die - ira ltter-Typisierung des Hans Sachs
Sb eS an g, ortschritte in den.dramatischen For-

U-imen,Raimunds, Nestroys, Anzen-
Uiid VoS ^bomas , Lippls und Hinrichs’ ge-

0r  allem im mundartlichen Bühnen-

rträts, vorgestellt im Residenztheater
schaffen zum Ausdruck gekommen sind. Dann
folgten Aufführungen von szenischen Ausschnitten
bekannter Werke.

„Der fahrende Schüler im Paradeis“ von Hans
Sachs machte den Anfang: Erich Mühlbach (Bauer),
Tony Portzehl (Bäuerin), Helmut Wiedermann (fah¬
render Schüler) bildeten das ergötzliche Ensemble.
Es erschien der romantische Darstellungsstii des Bie¬
dermeier-Zeitalters, jene sanfte Wiener Mischung
von Zauberwesen und Realismus, die in Raimunds
„Der Bauer als Millionär“ gestaltet ist; Heinrich
Schorn, der als Wurzel den Ton der Wiener
Lokaljiosse traf, ohne sentimental zu werden, Char¬
lotte Schütze als graziöse Jugend, Werner Leonhard
als das Alter und Guido Lehrmann als Diener be¬
lebten diesen alten gemütlichen Theaterspuk.

August Hinrichs sprach seirl gewichtiges Wort in
der Geschichte des mundartlichen Volksstücks
durch die Gestaltung der niederdeutschen' Erd-
haftigkeit im Menschenschicksal: der 1. Akt aus
seinem Stück ,?Wenn der Hahn kräht“ war das Bei¬
spiel seiner lachenden Weisheit. Gespielt wurde es
mit derb-realistischen Mitteln von Hilmar Manders
(Gemeindevorstand), Dora Tillmann (Gesine% Traute
Fölß (Lena), Heinz Laube (Knecht), Axel Ivers
(Tierarzt), Doris Voß (Trine), Gerhard Frickhöffer
(Gustav). '

Eine Szene aus Alois Lippls „Die Pfingstorgel“
ließ die besinnliche Gefühlsromantik zut Geltung
kommen: Arno Hassenpflug als fahrender Musikant
und Liselott Latrill als Bürgermeisterstochter stell¬
ten das Liebespaar dar. Der Einakter „Die kleinen
Verwandten“ von Ludwig Thoma beschloß die Mor¬
genveranstaltung; in ihr wurde mit den Pointen der
Kritik an der .einst verbindlichen „standesgemäßen“
Lebensauffassung viel Heiterkeit erzielt; Paul Breit¬
kopf (Regierungsrat) Lilly Holt (Mama), Yvonne
Seheppach (Tochter), Friedrich Kinzler (Schwager),
Adele Lindeiner (Schwester), Ernst Karl V. Reck
(Schmitt) waren die sicher und treffend charak¬
terisierenden Träger dieser leicht beschwingten
Handlung. Die jedesmal um das Hauptmomentdes

Geschehens konzentrierten Bühnenbilder Friedr.
Schleims unterstützten das Spiel durch ihre stilge¬
rechten Formen. Hub Hannemann verdankten die
Aufführungen wieder die belebende Schönheit der
Kostüme.

Während die Kulissen umgebaut wurden, unter¬
hielten vor dem Vorhang die mitwirkenden Sänger
und Sängerinnen die erwartungsvolle Zuhörerschaft
durch Zwischenakts-Improvisationen: zwei von
Rieh. Tanner einstudierte alte Madrigale, gesungen
von Christel Lücker, Lotte Munzinger, Irmgard
Roettger, Eva Papsdorf, Carl Winkler, Peter Lahr,
Adolf Silbereisen, Theodor Naumann, Alt Wiener
Lieder, mit denen Otto Scheid!, der sich selbst auf
der Gitarre begleitete, viel Freude machte, ein Lied
des Ambros aus „Die Pfingstorgel“, das Hassenpflug
sang, und eine Lesung aus „Briefen des Landtags¬
abgeordneten Filser“ von Ludwig Thoma, die Heinz
Laube kurzweilig und kraftvoll vornahm. Wie die
Aufführungen selbst, errangen auch diese Beiträge
zur Volkskunst lebhaften Beifall: alle Mitwirken¬
den gaben ja auch ihr Bestes. Dr. Hendel.

Lorenzo Bernini, der Meister
Im letzten Vortrag des vom Nassauischen Kunst¬

vereins und der Gemäldegalerieveranstalteten Zyklus
unternahm Prof. Voß es in seiner tiefschürfenden
Art, das Lebenswerk und -bild eines lange vergessen
gewesenen Meisters des römischen Barock zu zeich¬
nen, unterstützt von gutem Lichtbildmaterial.

Als Prototyp der Kunst eines Zeitalters, die aps
der Einstellung des 14. und 15. Jahrhunderts, über
den Humanismus des 16. Jahrhunderts, im 17. Jahr¬
hundert eine neue Synthese au' t̂ellt, steht der
geniale Bildhauer und Architekt Lorenzo Bernini, zu
Lebzeiten mit Anerkennung und Ehren überhäuft,
dann abgelehnt und vergessen, heute vor uns. Die
glückliche Blutmischung verschieden gearteter Tem¬
peramente hat in dem Künstler große, monumentale
Werke zur Reife gebracht, die für ihre Zeit gewaltig
wirkten und bis heute ihre Schönheit, den beseel¬
ten Schwung und ein edles Pathos bewahrt haben.

Der frühreife, 1598 geborene Knabe nahm aus der
Bildhauerwerkstattdes Vaters seine ersten Anregun¬

gen mit nach Rom und fand dort reiche Anerken¬
nung. Er arbeitete in einem neuen, aufgelockerten
Stil, der zum erstenmal die bis dahin blockhaft ge¬
staltete Plastik mit malerisch empfundenen Aus¬
drücken durchsetzt, was sich mit kühner Intensität
in den Werken jener Frühzeit äußert, z. B„ „David“,
„Apello und Daphne“, Pluto und Proseî ina“. Der
kunstliebende und ehrgeizige Papst Urban VII. zeich¬
nete Bernini mit großen Aufträgen aus und gab
ihm die „Würde“ eines Baumeisters der Peterskirche.
Das von Bernini in der Kuppel errichtete Tabernakel
wirkt wie ein neuer, großer Atemzug architektoni¬
scher Bewegung, aus der ein geradezu malerischer
Einfall spricht. Unter den verschiedenen Grabdenk¬
mälern,. die der Künstler schuf, ragt dasjenige für
Papst Urban durch die besondere Schönheit der Auf¬
fassung, durch die Anwendung der verschiedensten
Marmorartenzu starker Wirkung gebracht, hervor.
Dech überall, wo der vielseitige Meister Hand an¬
legt, in der Dekoration der Eckpfeiler, dem Ausbau
der Kapellen, bis zur späteren Gestaltung der wun¬
derbaren Kathedra im Chor, ging er durchaus neue
und eigene Wege, von dem Wunsch erfüllt, „Wirklich¬
keit zu geben, nichts abstraktes darzustellen“.

Unter Papst Alexander VII., einem ihm kongenia¬
len Mäzen, gestaltet Bernini den, Platz vor der Pe¬
terskirche in Rom und gibt ihm jene Lösung des
Raumes, die kein anderer Architekt dieser Zeit je
gefunden hätte. Neben anderen kleineren Bauten,
z. B. der in ihrer Farbwirkung einzigartigen Kirche
San Andreafliat er sich auch mit Entwürfen für den
Louvre beschäftigt, doch paßte sein Stil keineswegs
in die nördliche Atmosphäre. Dagegen gelingt ihm
eine Büste von Ludwig XIV. in ihrer königlich-an¬
maßenden Haltung und der Ausführung der D̂etails
vortrefflich^

.Als eines der reifsten plastischen Alterswerke von
Bternini ist die Statue der „seligen Ludoviea Alber-
toni“ anzusehen, in der seine geniale Schöpferkraft
in höchster Vollendung erscheint. — Zwischen Hoch¬
renaissance und Klassizismus hat ■der Meister des
römischen Barock die leidenschaftliche Bewegtheit
seiner Kunst ausgelebt, ein eigener und großer
Künstler. Adele Plüschke
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Unsere Hausgans kann 80  Jahre al! werden
Meistens wird sie jedoch früher verzehrt — Zahlen über die Lebensdauer der Tiere

Zehn Jahre „Mutter und Kind“

Weltbild -NSV.
In einer Kindertagesstätte der NSV . Die NS .-Volks-
wohlfahrt unterhält 30 899 Kindertagesstätten , in
denen jeden Tag 1,2 Millionen Kinder Aufnahme
finden . — Das Hilfswerk „Mutter und Kind " wurde

heute vor zehn Jahren ins Leben gerufen

Ein schönes Betreuungswerk
Studienblätter für Kriegsgefangene Studenten
Unter dem Titel „Universitas “ gibt der Reichs¬

studentenführer Studienblätter für Kriegsgefangene
Studenten heraus . Damit ist das große Werk der Be¬
treuung der Kriegsstudenten auch auf die Kriegs¬
gefangenen deutschen Studenten ausgedehnt worden.
Die monatlich geplanten Hefte sollen ein Bild vom
Stand der deutschen Forschung geben.

Das erste Heft enthält drei große Arbeiten aus
der Philosophie , der Naturwissenschaft und der
Mathematik , ferner Forschungsberichte mit fach¬
wissenschaftlichen Beiträgen maßgebender Wissen¬
schaftler und Berufsberichte , die die gefangenen
Kameraden mit dem Ausbildungsgang und den viel¬
fältigen Möglichkeiten akademischer Berufe vertraut
machen sollen . Ferner kommen erlesene Vertreter
deutscher Kultur und deutschen Geistes zum Wort.
Das Betreuungswerk umfaßt darüber hinaus die
Uebersendung von Lehrbüchern aus der Lehrbuch-
r ' ~' mlungsaktion des Reictisstudentenführers,

Freiwillige für die Waffen -ff
Wie die Ergänzungsstelle Rhein (XII ) mitteilt,

finden in den nächsten Tagen Annahmeunter¬
suchungen für die Waffen - ^ statt . Es wird auf die
Bekanntgabe im Anzeigenteil besonders hingewiesen.
Bei diesen Untersuchungen können sich Freiwillige
zum Eintritt in die Waffen - melden . Laufende Mel¬
dungen werden von allen Polizei - und Gendarmerie-
Dienststellen entgegengenommen , die auch über die
Einstellungsbedingungen jederzeit Auskunft erteilen.

* Im Volksmund hört man zuweilen die Frage er¬
örtern , welches Alter wohl die verschiedenen Tiere
erreichen werden . Darüber herrscht große Unkennt¬
nis . Deshalb sei hier einiges gesagt.

Von kurzer Lebensdauer unter den Säugetieren
sind Kaninchen , Hasen und Meerschweinchen . Sie
erreichen nur ein Alter von 5—8 Jahren . Aelter
werden Hund , Fuchs , Wolf , Katze , Reh , Schaf , Ziege
und Renntier , und zwar 10—15 Jahre . Auf 20 und
mehr Jahre bringen es Löwe , Tiger , Zebra und
Rind , und 30 und mehr Jahre erreichen Steinbock,
Edelhirsch und Wildschwein . Pferd , Esel , Maultier,
Dromedar , Flußpferd , Bär , Nashorn werden bis 50
Jahre alt . Ein sehr hohes Alter erlangt der Elefant
mit 200 Jahren , aber keineswegs das höchste unter
den Tieren.

Auch manche Vogelarten sind sehr langlebig . Bis
100 Jahre und darüber leben Geier , Adler , Falke,
Eule , Rabe , Schwan , Wildgäns und Eiderente . Taube
und Kranich erreichen ein Alter von 50, der Storch
ein solches von 70 und die Hausgans von 80 Jahren.
Bis 25 Jahre können kleinere Vögel , wie Finken,
Würger u . a . leben.

Sportnadtrldilen
Fußball -Ergebnisse

Meisterschaftsspiele
Hessen -Nassau

Rotweiß Frankfurt — Kickers Offenbach . 0:5
VfB . Offenbach — Eintracht ' Frankfurt . 2:3
Union Niederrad — FSV . Frankfurt . 1:3

KSG . Saarbrücken — KSG . Ludwigshafen . 7:0
Freiburger FC . — VfB . Mühlburg . 3. 1
SV . Waldhof — KSG . Käfertal/Phönix . 8 :1
Städtespiel Heidelberg — Mannheim . . . 0:6
Bayern München — 1860 München . 7:1
Post Nürnberg/Fürth —■ 1. FC . Nürnberg . 1 :4
Borussia Fulda — Kurhessen/03 Kassel . . . . . . 1:2
In Hannover : Rote Jäger — Eintracht Braunschweig 6:2

Mainz-Wiesbaden 2:0 (0 :0)
m . In Oberlahnstein  trafen sich beide Uuß-

ballstädtemannschaften anläßlich einer Werbeveran¬
staltung des NSRL .; trotz schönem , aber vor dem Tore
unproduktivem Spiel mußte Wiesbaden eine Niederlage
hinnehmen . Wiesbaden zeigte sich streckenweise leicht
überlegen , hatte auch die meisten Torchancen , sein
Sturm ließ es aber zuweilen und im geeigneten Mo¬
ment am rechten Torschuß fehlen . Andrerseits stellte
sich den Wiesbadener Angriffsaktionen stets eine auf¬
merksame Verteidigung und nicht zületzt ein guter Tor¬
wart entgegen , so daß Wiesbaden das mehr als ' verdiente
Ehrentor versagt blieb . Bei Mainz , das mit zehn Spielern
erschienen war , wirkte Hildebrandt (Reichsbahn Wies¬
baden ) auf Linksaußen mit . In der Wiesbadener Elf
stach Gorholt Als Mittelläufer hervor , außerdem gefiel
noch die Verteidigung Ruppert (KSG .)-Krug (08 Schier¬
stein ). a

Zum Spielverlauf sei vorweg zu sagen , daß ein auf¬
geweichter und unebener Boden ein ausgesprochen
flaches Paßspiel , wie es unsere Stürmer hier gewohnt
sind , nur schwer Zustandekommen ließ . Wiesbaden er¬
kämpfte sich schon in der ersten Halbzeit einen leichten
Vorteil , Verspohl schoß dabei an den Pfosten , Henrich
köpfte eine Flanke ganz knapp vorbei . Allmählich
machten sich dann die Mainzer frei , und nach einem
geschickten Kombinationszug derselben konnte Borg¬
meier nur noch zur Ecke retten . Die zweite Hälfte be¬
gann mit abwechselnde ^ Szenen . Mainz erreichte zwei

Das höchste Alter von allen Tieren jedoch er¬
reichen die Reptilien . Man hat festgestellt , daß Kro¬
kodile und Riesenschildkröten mehrere hundert
Jahre überdauert haben . Blindschleichen , die . auch
sehr alt werden können , hat man schon 30—40 Jahre
in Gefangenschaft gehalten.

So hat man unter den Amphibien alt werdende
Vertreter . Die Wassermolche und Frösche z. B. er¬
reichen ein Alter von 10—15 Jahren . Von den
Fischen werden Hecht , Karpfen und Welse sehr alt.
Von den Muscheln erreicht die Flußperlmuschel das
hohe Alter von 100 Jahren.

Auch unter ' den Insekten , die im allgemeinen von
kurzer Lebensdauer sind , gibt es solche , die mehrere
Jahre leben . So gibt es z. B. fünfjährige Goldlauf¬
käfer , zehnjährige Laufkäfer und fünfzehnjährige
Ameisen.

Der Regenwurm wird von den Würmern wohl
am ältesten mit 10 Jahren , während der Blutegel so¬
gar bis 28 Jahre alt wird . Die Seeanemonen und
-rosen , die zu den Pflanzentieren gehören , können
ein Alter von 70 Jahren erreichen.

Ecken . Borgmeier meisterte einen Strafstoß , und da¬
nach , etwa in der 55. Minute glückte den Mainzern
durch den flinken Mittelstürmer Schäfer  das erste
Tor . Wiesbaden ließ sich dadurch nicht entmutigen , ging
vielmehr verstärkt zum Angriff über und erreichte auch
eine große Viertelstunde , in der Wiesbaden ständig
drängte und die Mainzer Abwehr alle Hände voll zu
tun hatte . Diese jedoch hielt dicht , zum andern ver¬
gaben Schreiner und Schmidt zwei todsichere Chancen.
Wiesbaden blieb bis zuletzt leicht tonangebend , Henrich
und Verspohl mühten sich vorne sehr ab , ohne aber
etwas Zählbares zu erreichen . Ein plötzlicher Durch¬
bruch des Gegners führte dagegen in der 80. Minute
durch A r e n s zum zweiten Treffer für Mainz.

Die Mannschaften standen : Wiesbaden : Borgmeier,
Ruppert (KSG .), Krug (08 Schierstein ), Schreiner (Reichs¬
bahn -SG .), Gorholt (KSG ), Jouaux (Reichsbahn -SG .),
Schmitt , Heinrich (beide 08 Schierstein ), Verspohl,
Kersten , Trautwein (sämtlich KSG .). Mainz:  Kurtz
(05 Mainz ), Fleck (17 Mainz ), Doppelfeld (Weisenau ),
Schuch (Weisenau ), Cordonier (17 Mainz ), Stuppert
(Kostheim ), Fey (05), Arens (Weisenau ), Schäfer , Mor¬
genthal er (beide 05), Hildebrandt (Reichsbahn Wiesbaden ).

Im Vorspiel unterlag der Bann Rheingau/St . Goars¬
hausen gegen den Bann Wetzlar mit 2:3.

Schöner Erfolg der  KSG . 99
KSG . 99 Wiesbaden — Tv . Griesheim 10:8 (3:3)

Einige Hundert Zuschauer erlebten auf dem Reichs¬
bahnplatz ein Handballspiel,  wie wir es seit
langem nicht mehr sahen . Spannend , schön und schnell
verlief dieses Treffen . Von beiden Mannschaften wurde
dabei verbissen und hart bis zum Ende gekämpft ; die
Zuschauer feuerten immer wieder unsere Mannschaft
an . Als es 7 Minuten vor Ende noch 8:6 für Griesheim
stand , glaubte niemand mehr an einen Erfolg der KSG.
Doch wie schon so oft , gelang der tapferen Mannschaft
im rasanten Endspurt noch der Sieg . Wieder waren es
im Sturm Karl Haupt  und Ziener , die die Griesheimer
Hintermannschaft vor schwere Aufgaben stellten , wozu
sich auch noch Ertl gesellte . Die Hintermannschaft fand
sich wieder gut zusammen und hatte in Schmidt einen
sicheren Torhüter . Von Anfang an zog KSG . 99 mit 2:0
durch Ziener  in Führung , doch die sehr schnellen
Stürmer von Griesheim verbesserten bald auf 3 :2. Durch
13-Meterwurf gelang Haupt  noch vor der Pause ein
Ausgleich . Nach der Pause legte Griesheim mächtig los
und führte bald durch die Gebrüder Papsdorf 5:3. 5 :4
durch Ertl,  6 :4, 6:5 durch Finger,  7 :5, 7:6 durch
Haupt,  8 :6 für Griesheim zeigt den weiteren abwechs¬

lungsreichen Verlauf . N »ch 7 Minuten waren zu *Pie j
da warf H a tj4>t aus unmöglichem Winkel zum 8:7 ^
gleich darauf durch Strafwurf zum 8:8-Ausgleich e .
Nun war der Stürm nicht mehr zu halten ; Ertl ^
Haupt stellten schließlich den schönen Erfolg üur
zwei schöne Tore her.

Das Spiel des LSV . Wiesbaden gegen die Flak Fra jL
furt wurde auf kommenden Sonntag verschoben . Jj
KSG . wird an diesem Tag hier in Wiesbaden entW* .
den LSV . Gießen oder die Turngemeinde DietzenP®
zu Gast haben.

HJ.-Schwimmer in der Halle
e . Im Gebiet Hessen -Nassau stehen den

Schwimmern z. Z . nur noch die Hallenbäder in
Wetzlar , Gießen , Friedberg und Wiesbaden  zur V^
fügung . Der Gebietsfach wart hat BannvergleichsKäiflP’
angesetzt , die die mit Hallenbädern noch ausgestatte
Banne 253, 88, 116, 823 und 80 mit Beteiligung der
81 Frankfurt , 115 Darmstadt , 117 Mainz und 287 Offenb1 *
ausrichten . Zur Zeit läuft in Prag ein Reichslehr# 3̂
im Kraul - und Rückenschwimmen , bei dem Hess®
Nassau  durch den Darmstädter Erich Dilfer und
Wiesbadener Büschel und Weber  vertreten ist*

Die Moselland -Boxstaffel der HJ . gewann in
einen Vergleichskampf gegen Hessen - Nassau  A
13:5 Punkten . Im Halbschwergewicht
deutsche Jugendmeister Bettendorf (HN .)
(JA) nach Punkten.

Die Wienerin Eva Pawlik gewann in Prag erneut ,
deutsche Jugendmeisterschaft im E1-j
kunstlaufe  n . Zweite wurde Appelthauer (Wien)
Braun (München ). Bestes Jungmädel war die Berlik
Abraham . . < .

unterlag
gegen ’tt*

Versammhmgskalender
Der Kreisleitcr

Dienstag , den 29. Februar 1944 ^
Der Kreisleiter : 17 Uhr im Bürgersaal des Path ®“

Kreisstabssitzung . Teilnahme : Alle AusweisKSf
Inhaber . t ,j

Kreisfrauenschaft : IS Uhr Kreisstabssitzung,
Straße 2.

OGL . Eheinstraße : 20 Uhr im „ Turnerbund“
I .eiter -Sitzung mit Schulung . Teilnahme : Säm“ 1 j.
Rollt . Leiter , NSF . (Stab , Amts -, Zellen - und
trauen ), Führer und Führerinnen der Gliedert 1'' ^,
Walter und Warte der angeschlossenen Verbände,
Einsatzbereitschaften.

OGL . Nord : 20 Uhr im Gasthaus „ Römer “ , Büd 'h^ i.
Straße Politische -Leiter -Sitzung . Teilnahme:
gruppenstab , Zellen , und Blockleiter , Führe ! ^
Führerinnen der Gliederungen , Walter und Wiw' tc jp
angeschlossenen Verbände , sowie , die Luftschutz» er
Schaftsleiter . '

OGL . W.-Dotzheim : 20 Uhr Politische Leiter -S**̂ ,
bei Pg . Schauß . Teilnahme : .Ortsgruppenstab , 2e
leiter , Blockleiter und Blockhelfer , e,r

DRK . Bereitschaft (w ) Wiesbaden 1: Führend " i
besprechung um 19.30 Uhr , Kreisstelle , Oraniensti' 3»

Der Rundfunk am Dienstag ^
Reiehspregramm : . 14.15—15 Uhr : Allerlei

zwei bis drei . — 15—15 Uhr : Bunter Melodienstraw ^ j.
16—17 Uhr : Lied - und Orchestermusik von Marx.
mann , Reger , Kurt Striegler u . a . — 17.15—16.30 ^ r:
Musikalische Kurzweil am Nachmittag . — 19—19.15
Wir raten mit Musik . — 20.15—21 Uhr : AbendkO ^ o
des großen Hamburger Rundfunkorchesters : c °n v#
grosso D-dur von Händel , G-dur -Sinfonie Nr . 13
Haydn . — 21—22 Uhr : Opern - und Konzertmusik . ^

Deutschlandsender : 17 .15—18.30 Uhr : ^
konische Musik von Haydn , d ’Albert und Richard S T ^
20.15—22 Uhr : ,,Wiener Blut “ , Operette von
Strauß in der Besetzung der Wiener Staatsoper.

Uffz.

Mein jüngster , sonniger , lie¬
ber und letzter Sohn , Enkel,
Neffe , Vetter und Freund

Erich Bernariz
in einem Luftwaffen -Regiment,

Inhaber des Westwall -Ehrenzeich.
starb am 6. Februar 1944 im Süden
In einem Feldlazarett , kurz vor
seinem Heimaturlaub , im blühen¬
den Aller von 24V; Jahren nach
vierjähriger soldatischer Pflicht¬
erfüllung an seiner erlittenen
schweren Verwundung den Hel¬
dentod . In liebe und Güte war
er stets um die Seinen besorgt.
Er folgte seinem lieben Bruder
Hans nach kaum 11 Monaten.

In . tiefstem Leid : H. Bernartz
Wwe ., geb . Mademann , und alle
Angehörige

Wiesbaden (HerrrVannstr. 4), Bonn
a . Rh.', Frankfurt , Berlin -Wilmers¬
dorf . — Traueramt : Dienstag , den
29. Febr ., 9 Uhr, in der Bonifatius
kirche

Mein innigstgeliebter Mann
und treusorgender Papa,
unser Sohn , Bruder , Schwie¬

gersohn , Schwager , Onkel u. Neffe
Richard Sfockanhofen

Uffz. in einem Grenad .-Regt ., Inh.
des E. K. 2. Kl., Inf.-Sturmabzeich .,
Verwundetenabzeichen , Krimschild

Auszeichnungen , fand nach
sechsjähriger treuer Pflichterfül¬
lung im Älter von 29 Jahren im
Osten am 25. Januar 1944 den Hel¬
dentod.

In unsagbarem Leid : Elsa Stocken-
hofon , geb . Wagner , Kind Ursula
und alle Angehörige

Wiesbaden (Schwalbacher Str , 65,
Moritzstraße 15, Westerwaldstr . 12)

Heute morgen entschlief sanft nach
kurzem Krankenlager mein lieber
guter Mann , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Max Greller!
Oberingenieur

im Alter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer : Eugenie Grel¬
ler !, geb . Weber

Wiesbaden (Mittelheimer Str . 14),
den 25. Febr . 1944. — Beerdigung:
Dienstag , 15.30 Uhr, Südfriedhof
Nach kurzem schwerem Leiden
verschied am 25̂ Febr . 1944 mein
lieber Mann , Vater , Bruder , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Heinrich Becker
Bürstenmachermeister , im 74. Le¬
bensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Karolino Becker , geb.
Schmidt , sowie alle Angehörige

Wiesbaden (Hirschgraben 14, Pt.).
Beerdigung : Dienstag , 29. Febr .,
15.45 Uhr, Südfriedhof

Familienanzeigen

Am 26. Febr . 1944 ist unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Katharine Murus
jj geb Bauck , im Alter von 81 Jahren

nach kurzer Krankheit sanft ent¬
schlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Franz Murus und alle
Angehörige

Breckenheim u. Wallau , 26. Febr.
— Beerdig .: Dienstag , 29. Febr .,
15 Uhr, vom Trauerhause aus

Unser braver hoffnungsvol¬
ler Sohn , mein lieber ein¬
ziger Bruder , unser guter

Neffe , Vetter und Freund
Theo Michel

Gefreiter , Funker in einer Nachr .-
staffel , fand im blühenden Alter
von 19 Jahren , kurz nach seinem
Urlaub , am 14. Januar 1944, bei
den schweren Kämpfen im Süden
der Ostfront den Heldentod . Er
ruht nun fern seiner geliebten
Heimat in fremder Erde , von uns
allen unvergessen.

In tiefem Schmerz : Adolf Michel
und Frau Lina, geb . Höhn 7 Lilo
Michel und alle Angehörige

Idstein i. Ts., im Februar 1944
Nach Gottes Willen ist mein lie¬
ber , treuer , einziger Sohn , Enkel,
Neffe und Onkel

Ofio Gunkel
Matrose , nach kurzer schwerer
Krankheit , kurz vor seinem 19. Ge¬
burtstag , sanft verschieden.

In tiefer Trauer : Frau Anna 8
Gunkel , geb . Zinndorf , und alle
übrigen Angehörigen

W.-Schierstein , Solingen , 21. Febr.
1944. — Beerdigung : Mittwoch , den
1. März , 14.30 Uhr. — Traueramt:
Dienstag , 29. Febr ., 7 Uhr, in der
Pfarrkirche in W.-Schierstein

Gott nahm gestern nach langem
schwerem Leiden meine liebe un¬
vergeßliche Mutter , Schwiegermut¬
ter . herzensgute Oma , Schwester,
Schwägerin und Tante
Frau Theres « Kurz Wwe.

geb . Stahl , zu sich in die Ewigkeit.Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : 1. Dahlen und Frau
Paula , geb . Kurz, und alle An¬
gehörige

Wiesbaden (Moritzstr . 21), 25. 2. 44.
Beerdigung : Dienstag , 29. Februar,
15 Uhr, Südfriedhof . Traueramt am

Heute vormittag entschlief plötz¬
lich und unerwartet nach der Ge¬
burt unseres zweiten Kindes , meine
Innigstgellebte Frau , unsere liebe
Mutti , meine liebe Tochter , unsere
Schwägerin und Nichte ,

Frau Doris Viani
geb . Stephan , im Alter V. 34 Jahren.

In tiefer Trauer : Giuseppe Viani
und Kinder , nebst Angehörigen

Wiesbaden (Walramstraße 9), den
25. Februar 1944. — Beerdigung:
Dienstag , 29. Febr ., 14 Uhr, Fried¬
hof W.-Biebrich
Unsere geliebte Schwester , Schwä¬
gerin und stets treubesorgte Tante

Wanda Fritz
ist nach kurzem schwerem Leiden
plötzlich und unerwartet von uns
gegangen,

im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Friedei Brummer

Wiesbaden (zur Zeit Schwalbacher
Str . 43, bei Stegmeier ), 25. 2. 1944.
Beerdigung : Dienstag , 29. Februar,
12.45 Uhr) Sü dfriedhof
Der Herr über Leben und Tod
nahm heute unsere gute Mutter
und Großmutter

Frau Elise Bötticher
geb . Müller , im Alter von 85 Jah¬
ren zu sich in die Ewigkeit.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Emil Simon und alle Angehörige

Godesberg , Februar 1944. — Be¬
erdigung Mittwoch , 15 Uhr, Süd¬
friedhof _

Nach dem
Allmächtige

ewigen Gesetz hat der
unser liebes Madel
Beats

Im Alter von elf Monaten nach
kurzem Leiden unerwartet zu sich
genommen.

In tiefem Schmerz : Familie W.
Gillmann

Die Beerdigung findet >n aller
Stille statt . Von Beileidsbesuchen
und Kranzspenden wird höf !. ge¬
beten , Abstand zu nehmen

i**‘ Beschränkt steuerpflichtige natürliche Personen : a)
aieiiengesucne jwenn die inländischen Einkünfte ganz oder teilweise

’lMann sucht Stelle als Aufseher oder! aus Land - ,Vnd. Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb ober
Kraftfahrer , Führerschein 3. L5425 WZ aljs selbständiger Arbeit bestanden haben und der Ge-

Fri.. 47_3ahTe~ suchf Wirkungskreis in winn auf  Orurfd eines Buchabschlusses zu errfiitteln war

Geburten:
Rosemarie Thea . 25. 2. 44. Thea Hude!

maier , geb . Schneider , Franz Hudel -jrV*' *L'nlos " Haushalt oder " Dams ' ^ der ermittelt worden ist , oder b ) wenn die gesamten
mAfer. Wiesb ßiiriflsheimer Sfr. 30 i ^oschnften H 3383 WZ 6‘ inländischen Einkünfte nach Abzug der Einkünfte , von

- denen ein Steuerabzug vorgenommen worden ist , mehr
Wohnunasmarkt a,s 300 RM- tragen haben.

- — — -- 8) Körperschaftsteuer : I. Unbeschränkt steuerpflichtige
a) Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften , Komman-

maier * Wiesb ., Rüdesheimer Str . 30
Vermählte:

Karl Egermann , Leutn. u. Adjutant i
einem R>P,Gr .-Batl ., Erna Egermann
geb . Weger . Wiesbaden , Westend
straße 5 und 7. 28. Februar 1944

Franz Rosek , Obergefr . am 8. 9. 1943
Maria Rosek , geb . Herber . Bad 5-Zimmerwohn .,
Schwalbach , Erbsenstraße 20

Otto Kutteroff , Uffz., Marti Kutteroff,
geb . Back . Februar 1944

Widerruf . Wir widerrufen hiermit

Wohnunstausch
2-Zim.-Wohn ., Vdh. II, suche 1-Zim - ditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mit beschr

Wohn . Vorderhaus . Zuschr . L5418 WZ Haftung , Kolonialgesellschaften , bergrechtliche Gewerk-
. . ‘ . ftpreisw geräumig m schäften ), b ) Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften,

Zubohöf Ofenheiz ., in gt . wöhrn c> Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit . d > andere
läge suche geraum . 3-Zin; .-W. H 1515 juristische Personen des privaten Rechts , e ) nichtrechts-

t -TiX. ? 7im Wnhn fähig © Vereine , Anstalten , Stiftungen und andere Zweck-
PA»» , I MIR W? ivermö 9en . <) Betriebe gewerblicher Art von Körper-

»rn 1/ Fohmar in ^ schritten unter L -4. 9 WZ. schatten des öffentlichen Rechts . Diese Steuerpflichtigen
durch uns “ a ' de F Zimmerangebote haben eine Steuererklärung über sämtliche Einkünfte
WZ. erschienene Verlobungsanzeige zim gut mö bl . Bertramstr . 22, I. Labzugeben . .

w eint . mbl .Jö . Wäsche u. Bed . rn. II. Beschränk ! steuerpflichtige Körperschaften , Personen - Kurhaus
Ehrhardt . G. Saueressig , W.-Biebrich, | w „„ Dr , irh) „ Knrh „f on 1. M17 WzWreininunnnn und Vermögensmassen , die weder ihre

^UFA-FALASj
—-

Ab morgen D i e n 1 . ■

Tobis -Film mit Jffgi*
v. Meyendorff , An lf
Uhllg , Roma Bahn, W
Fuetterer , Han* N*e
Josef Sieber . . .gli-

Jugendliche nicht zug^ 10 ■>
Täglich 14.30, 17 und 19.30
Vorverkauf täglich von U

Friedrichstraße 6, A.
Frauenstein , Mitteigasse

Schneider,
11

w .-;

Kurhaus —
Konzert , l1'

Stellenangebote

16 Uhr:
. _ __ . _ Schmidtgen ; 17.30 Uhr; Kon*8

IZimmer, möbl.,' m. Heiz., Licht, Küch.-;G9schäft«leitung noch ihren Sitz im Inland haben . Diese tung August König -vSni ,!
Ben., an alleinst , zuverl . Frau abzug . Steuerpflichtigen haben eine Steuererklärung über die Brunne 'nkolonnade . 1T30 Öhr: , ,

» IIU. linlarvHierhcn EirtUiinDA ikrlinAHnn - -- .- -- ~ 29 l }l'
Troubf’f 5-'

Telef . Anfrage 24268, 8—9 Uhr ' inländischen Einkünfte abzugeoen . Deutsches Theato - D
_ ilm ., niöbl .rzrv . Mauergasse 8', T: 1. iC) .Umsatzsteuer ;, leder , der eine gewerbliche oder be - i3uhr  a st _r .* Der 7r«-V° °L^
Herrn , evtl . Kriegsversehrten , geeignet :,i/ t Vorderzimmer in Einf.-HaVs, leer iJf r®“ 5,UbJl P, ' ICJ* ‘Hf . A1t»0 sb f ? ''ner  fe'etToienz-Thsater .' "Dl - » ■

als Aufsichtsperson , für Laden (Ver- yd , teilmöbl ., oh . Wäsche u. Bed , ZS a- Uu 9 we " n d 't Umsatzsteuer 18 uh  st -R • lunae Spa3 " '
trauensposten ) v. Lebensmittelhandl . m[t gat, Hz Warmw ., ab 1. 3. Nähe !u! da >»Kalenderjahr nicht mehr als 20 Reichsmark be - - :— :— - _ Li-
gesucht . Zuschr . H 4571 WZ. ! Kochbr . an alleinsteh . anpassungsf .F ’S1- ° de ' 1 steuerfreien Umsätzen betragen würde, ! Variete — Fi !nMeS >5 !̂

Magazlnverwaitertin ), ganz od . halb -] sol . Dame , n. über 40 1. L 7621 tvz .^ dhh d iese steuerpthch ig waren . j- —
tägig gesucht . Dauer - u. Vertrauens - 7immaraetuche ? Oeweroesteusr : I Alle gewerbesteuerpfhchtigen Un- * Jugendfrei *■ JugendfrejJ 'i-

• - ' «sehr . - O" '- " - " - - ^Stellung ._
Gärtner od . ,landw . Arbeiter *f. d . Ge -jmüseanbau ' einer Werksküche in Vor

. i~, Gewerbesteuer:
Zimmergesuche Iternehmfen , deren (_ _

Im ., einf möbl . nrj .Kochgel ., sucht :(1942/1943) den Betrag von 4000 Reichsmark oder deren 19 1Jhr Hio niB111IWi._
a . berufstat . Frl Nahe Hindenburg- Gewerbekap jta , am  , etzten  Feststellungszeitpunkt denl Wurf ' A&,." (P1

: _ - aj
Pflegerin sof . od . Ende Marz zu 3.( mj, Kochgel ., in Wiesb . u. Umg. vonischiften ), Erwerbs - und Wirtschaltsgenossenschaften und Ufa-Palast . „Man rede mir v-0ö>

Kind  nach . Tübingen ges . L 5426 WZ. Verwaltung für Gefolgschaftsmitglie - Versicherungsvereine ppf Gegenseitigkeit . — Für andere H2be " 14.30. 17 19 30 u r ((rf, y
Hausgehilfin , zuverl ., »hfl, , mit NähkJ der . baldigst gesucht . H 1519 WZ. juristische Personen des privaten Rechts und für nicht ; täglich 11—13 Uhr. Ab Di.

ohne Kochen , v. berufst . Ehep . ges .i - pj -j - rechtsfähige Vereine ist eine Gewerbesteuererklärung Ronimt Harald“
Villenhaushalt . L 7620 WZ, | VefSCnSeäeneS ;nur abzugeben , soweit diese Unternehmen einen wirf - Thalia -Theater : ..KollsS 8

Mädchen , kinderlieb ., welches Haus - Bechsteinflilgel Größe 2 03~m in 'nur ;schaftlichen Geschäftsbetrieb (ausgenommen Land- und , gleich “ *• 15, 17.15, 19'30 stuF“
arbeit übernimmt , ges . L 5427 WZ. gu te  Hände mietweise ’ abzüaeben Forstwirtschaft ) unterhalten , der über den Rahmen einer,Walhalla : „ Die schwache ,j,

Frau , ehrl .r ». tägl . 2 Std . od . wöchtl . ' A. L. Ernst . Taunusstraße 13 AVermögensverwaltung hinausgeht . — III. Ohne Rücksicht 14.30, 17, 19.30 Uhr
2 Tage z. Putzen ges . Dambachtai18 ■WerstrlckfSirümriilo "FerseTTir SSTtf 7 ? u( dl ? H.i?he des  Gewerbeertrags oder des Gewerbe - Film-Palasl : „ Das

f)!l' f

um

_I _ _ _ Strümpfe , Fersen u. Spitz .?
Putzfrau gesucht . Alex], Michelsberg 9 Zuschriften L 5415 WZ.
Pflichtjahrmädel z. 1 4. ges . H 1517 Welche Schneiderin nimmt noch Kun-
Lehrmädchen für den Verkauf ge - den an? Zuschr . L 7610 WZ.

sucht . Lederhandlung Emil Hahn jLeerer Raum zürn Unterstellen einiger
Wagemannstraße  26 _ Möbel gesuchl . L 545Z WZ.

Amtliche BekanntmachungTauschverkehr
D.-Wildleder -Wnde- Annahmeuntersuchungen von ’Freiwilligen für dfe Wäften-
sdtuhe 38, Lack- ]ff finden statt , am 1. März , 8 Uhr , in Wiesbaden , Luft-
Pumps, schw., sp. schutzhaus , Dotzheimer Straße : 1. März, 14.30 .Uhr, in
F., Blockabs., suche Mainz , Polizeiprä sidium , Kla rastraße
Strafjenschuhe 39, öeflentliche Aufforderung zur Abgabe von Steuererklif-
br. od . bl. L 5239 rungen für die Einkommensteuer , Körperschaftsteuer!

Schuhe 38'/-, fl. Abs.
Zuschr. L5226 WZ.

kapilals alle gewerbesteuerpflichtigen Unternehmen , bei ] 17.15, 19.30 Uhr
denen der Gewinn auf Grund eines Buchabschlusses zu Capitol : „ Unsterblicher

. . 15, “ -
iheitliche Feststellung der Einkünfte und geson- AP0,,0:  ' Da

Gewinnfeststellung : I. Bei Gesellschaften (Ge - J ' -15/ ^9.30

17.15, 19.30 Uhr
Das Herz der

Uhr
Astoria : „ Mädchenräuber

19.30 Uhr
im Gral

Ferienk*1

Könlfl1" - ,
15,^ '

19*
nd->

ermitteln ist oder ermittelt wird.
E) Einheitliche
derte
meinschaften ), bei denen die Einkünfte der Beteiligten
gemäß § 215 Absatz 2 der Reichsabgabenordnung ein¬
heitlich festzustellen sind , sind die zur Geschäftsführung Union : „ Abenteuer
oder Vertretung befugten Personen zur Abgabe einer 1^.15, 19.30 Uhr ^
Erklärung über die Einkünfte der Beteiligten ohne Rück- ? ,ymp »a : „ Sein Sohn ' '
sicht auf deren Höhe verpflichtet . — II. Für Einzel - J:una: »Hungens " * 15» J en^ e°
Unternehmer gewerblicher Betriebe , die ihren Wohnsitz Par ‘<.*Uchts P.lo,e w,c 30 U» lf*
und ihre Geschäftsleitung in den Bezirken verschiedener " P ,e  Gattin ' . 15 u.
Finanzämter haben , ist der gewerbliche Betriebsgewinn Dienstag : „ Ich klage a gcj1|cr5
vom Betriebsfinanzamt gesondert festzustellen . Deshalb Drei -Kronen -Lichtsplele « •* /

15,

ist der Unternehmer gegenüber dem Finanzamt , in des - /'/Germanin 19.30
sen Bezirk sich die Geschäftsleitung befindet , auch ohne 'P^ er -liehtsptelo WiesöaP f $c\besondere Aufforderung zur Abn ^he einer .cteuererHü . „Wenn die Sonne wiß

Zugstiefel nach MafjJ ,Jm‘sa<zs*euer u- Gewerbesteuer für das Kalenderjahr 1943.
Gr. 39 suche D.- ^ 'e  Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Körper¬

schaftsteuer , Umsatzsteuer und die Gewerbesteuer für _ _ _ lull „ ollM
das Kalenderjahr 1943 sind spätestens am 31. Märx 1944 besondere Aufforderung zur Abgabe einer St^ uererkiä - /.Wenn die Sonne
unter Benutzung der vorgeschriebenen Vordrucke beim r̂ung über den Gewinn aus Gewerbebetrieb verpflichtet 19-30 Uhr
Finanzamt einzureichen . Eine Verlängerung der Steuer - Wer hiernach xur Abgabe einer Steuererklärung ver - v 1
erklärungsfrist ist nur in ganz besonderen Ausnahme - pflichtet ist , jedoch einen Vordruck bis zum 10. Märx 1944_ veriOTC »»
falten zulässig . Zur Abgabe der Steuererklärungen ist nicht zugesandt erhalten hat , muß ihn alsbald vom Opernglas,

Schreibmaschine od.
H.-Armb.-Uhr, suche
W.- od. Pelzmamel
Gr 44. ^H 3303 WZ.

Paddelboot , 2-Sitzer, _ _ _ ^
suche 1-Sitzer. Zu- Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet für*die
schrift. L 7390 WZ. A) Einkommensteuer : I. Unbeschränkt

Waschkessel,
Unterröcke
Wäsche od . Kl _ ^ _ ^ _ _ ^ .
weste. L7369 WZ. [standen hat , und der Gewinn auf Grund eines Buch-|dies unverzüglich dem Finanzamt anzuzeigen . —"Diese Auf- «rhw

Zinkhütte, sucheAbschlusses zu ermitteln war oder ermittelt worden ist, |forderung gilt zugleich für das Finanzamt Bad Schwalbach ' cS „ i Sh
Waschtopf. L 7380 oder b ) wenn das Einkommen mehr als 1000 Reichsmark |Wiesbaden , 28. Februar 1944. Finanzamt Wiesbaden cSI nK ! « fi Ti

»Liier eint— suche betragen hat und darin Einkünfte von mehr als 300 RM.|~- - - — . trbenh . verl . Bel.

alt . Forma] , r*yr
jeder verpflichtet , der einen Vordruck xugesandt erhal -jFinanxamt anfordern . Bei verspäteter Abgabe der Steuer - Deutschen Theater (SP© rrS Güt*
ten hat . Auch ohne besondere Aufforderung sind xur Erklärung kann ein Zuschlag bis zu 10 vom Hundert der 5. Reihe ) stehengelassen-

— - - - " ' ">« für die . [endgültig festgesetzten Steuer auferlegt werden . Wer lohnung , da Andenken . £  pö*
steuerpflichtige nach Abgabe seiner Steuererklärung erkennt , daß die beim Pförtner , Friedrichs* /■ 2-

suche natürliche Personen : a ) wenn das Einkommen ganz oder von ihm bisher abgegebenen Steuererklärungen unrichtig Wöllhändschuhe graublau , 1 ef \o!
38-40, teilweise aus Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft , oder unvollständig gewesen sind und zu einer Kürzung mertor Adlers 'tr Kelle rS<r'fta 1̂ '

Getter- .aus Gewerbebetrieb oder aus selbständiger Arbeit be -jvon Steuereinnahmen geführt haben , ist verpflichtet Belohnung aibt Kelle r?tra , Tnf1-,9 W7 stflnd ^n hat und der Gewinn auf GmnH oino « Rtifh. Nio « nnwarTiini !/*k rs•__ » . 1 UM - 0n*
10.44 »“ T .' lS' 1
“Taunus 5,.r'̂ oJ

I I _ = . . _ _ _ _ _ig . 29 f ebrU g7.:SFäi‘i” olbo ^d 12. 2. K' r819varl
Zu!HirUfLP7382awz ' genommen worden ist , oder c) wenn in dern Einkommen 'Dienst , A. : 896—1085: Dienst , H. : 4126—4270; Fleisch 6351 Straße , HindenburgaH®

SiireTbtisdi - "Vuche :k8pitalertra9Steuerp,lichti 9 e EinkUn,,e  von mehr als 1000 bis 6565; Frickel , Marktstr . : 8751—10 000; Henclv 22 536 b . J5 lb ' Fundbüro

kl Piinnpnwrinen .enthalten sind , von denen ein Steuerabzug nicht vor - Tiefgekühlte Fische . Ausgabe : Dienstag. . - J - , 'rtisnat A - SO A . nian/i U . TZ z-571
8»'

Fr«*1
.. . - . ... . .. . . . . . . . . . -10 000; Hench : 22 536 b . » ’r-

u -k . 7 Reichsmark enthalten sind , und der Steuerpflichtige für 22 765; Neuser : 27 910—28 080; Nordsee ; 37 701—38 650 Wotlhandschuh , grau,
i « « vur‘ lder ' '' ersnlagungszeltraum in die Steuergruppe I oder IliSchaaf : 42 001—42 205; Schläfer : 42181—42 935; Weiler ; vor ! Bel. gibt Fische *,

ü’- i irrr *IH, oder d ) wenn das Einkommen mehr als 6000 Reichs -^̂5 5« —15 725; Frickel , Moritzstr . : 46 971—47 420 Bere straße 49a. Telefon *24- |e iiF,o-
D.-Schuhe, br„ haib- |mÄr|< betragen hat , oder e ) wenn die Einkünfte aus Wörthstr : 52 741—52 945; Paulus : 53921—54035; Korn : 55711  Geld . Armband K.-Fr.-RS - . l-ju«-, ;;/«' .CAP» */ » I. U I ..i I_ _I. AfOIl. e

fjtf

hoh. Ab! , 38, »uch. nichtjelbsiändiger Arbeit mehr als 3300 RM. betragen bis 55 980; David : 73 821—73 915, 2100—2875, 56 500—56 630; platt , Lutherk . verloren
T.0, . . 3314 WZl  haben , und der Steuerpflichtige beim Steuerabzug vom Schröder : 60 001—60 165; Neuhaus . 61761—̂ 1 800 Ellrich - Bel. be ' Dr Raßbach,

Akkuladcseräl , 220Arbeitslohn Klndere ' mäßigung weqen Kostenübernahme 43 681—63 805; Stiehl : 65 921—66 040- Krüger ; 68 541—68 580- nch -Ring 57
V., such« 110 Voll. jfür Personen erhalten hat , die weder eheliche Abkömm - Thoma : 70 496—70 590; Rein'emer - 72 176—72 260, Veite ’ 2

Kai*

Becker, Viktoria- jlinge , eheliche Siiefkinder oder Adoptivkinder noch für 73 576—73 615; Lambrich : 74 451—74 470; Klepper - 44 456 b.
strafre 33 _ _ _|ehelich erklärte Kinder des Steuerpflichtigon sind , und 44 499, 69 850—69 895. Nur die aufgerufenen Nummern

H.-Pullover, lg. Arm, wenn der Steuerpflichtige in die Steuergrüppe I oder II können bedient werden . An diesem Tag nicht abgeholte
suche Kleid 42-44.fallen müßte , wenn ihm für die bezeichnten Personen Fische werden nicht nachgeliefert . Papier , Taschen,!
Zuschr. H 3310 WZ. Kinderermäßigung nicht gewährt werden würde . jKörbe bitte mitbringen . Wirtschaftsgruppe Einzelhandel

„iverw, . ^

Wochenration am ^ ^

_ __
Ffeischkcrter ? (1 No r|J ®,er>J vjj1 Jgd .-Karte ) mit der

Wörthstr
Str . verloren . Geg
aufstehende Adresse

Adelheids^
ab*8®'
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